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„Die Welt 
Dienstag, den 9. 


Jeppelin-Landung in Breslau. 


Am geſtrigen Jonnlagnachmillag 4 Uhr. 


(Sonderbericht für das „Poſener Tageblatt“) 


lr. Als am Sonntag morgen um %10 Uhr 
über Breslau ein heftiger Gewitterregen nieder⸗ 
ging, wird manches Breslauerherz betrübt ge⸗ 
worden ſein, daß der Himmel ſein Einſehen der 
Stadt Breslau nicht ſchenken will, um nun zum 
8 mit böſem Wetter eine Zeppelin⸗ 
andung zu hintertreiben. Auch die Radiomel⸗ 
dungen, daß LZ 127 um 9 Uhr 35 in Friedrichs⸗ 
hafen zu der angekündigten Breslaufahrt ge⸗ 
ſtartet iſt, konnten die Gemüter nicht aufhellen. 
Manch einer ſaß mit größter Spannung an 
feinem Lautſprecher — rückſichtsvolle Leute am 
Kopfhörer — und harrten geſpannt auf weitere 
Meldungen. um 10 Uhr wurde der Zepp über 
Bayreuth geſichtet, und langſam begann nach 
dieſer Meldung Vertrauen und Hoffnung auf ein 
programmäßiges Eintreffen des Luftſchiffes All⸗ 
emeingut zu werden. Um 9 2 wurden die 
ugänge zum Landungsplatz geöffnet, und ſchon 
begannen die Schauluſtigen trotz des bedrohlich 
bewölken Himmels ſich dort einzufinden. 
Propaganda⸗Flieger über Breslau. 

Um 12 Uhr 30 rief ein Motorengeräuſch aus 
der Luft Tauſende von Bewohnern an ihre 
Fenſter. Sollte der Zeppelin übermäßig pünkt⸗ 
Iich ſein und ſchon jetzt eintreffen? Das wäre ja 


zu viel nerlangt, und man war es zufrieden, daß 


es nur fünf Flugzeuge waren, die mit rieſigen 
9 ſtaben „Wählt Liſte 1“ Parteipropaganda 
rieben. 


der Aufmarſch der Schauluffigen. 


Von etwa 13 Uhr 30 an waren eine Anzahl 
Sonderlinien der Straßenbahn in der Richtung 
DR: hafen eingelegt worden, die in ununter⸗ 
rochener Reihe voll beſetzt aus dem Stadtinnern 
Neugierige nach dem Gandauer Flughafen brach⸗ 
ten. Nebenher ſauſten Autos und Motorräder 
in großer Menge, trotz der hohen Standgelder, 
die die Flughafenverwaltung als Entgelt für 
ihre Vorſorge für Parkplätze erheben mußte. Das 
rieſige grüne Feld des Landungsplatzes iſt von 
allen Seiten durch Drahtzäune begrenzt, hinter 
denen die Je für 50 et Reichspfen⸗ 
nige Aufſtellung nehmen durften. Manche haben 
ſchon einige Stunden geſtanden. Schirme tun ihr 
möglichſtes, ihre Inhaber zu ſchützen und kleinen 
Leuten — die Ausjtht zu verderben. Aalglatte 
Oelmäntel glänzen triefend und undichte Schuhe 
ziehen Waſſer. Dennoch hält die Menge geduldig 
aus. Diesmal enttäuſcht ſie der Zeppelin nicht. 


Ein dunkler Punkt am grauen himmel 

Zuerft um 15 Uhr angeſagt, dann mit kurzer 
Verſpätung gemeldet, erſcheint tatſächlich um 
15 Uhr 15 in der Richtung Berlin ein dunkler 
Punkt am grauen, noch immer regenſchweren 
Himmel. Man ſtreitet ſich im Publikum, beweiſt 
55 gegenſeitig die Möglichkeit oder Unmöglich⸗ 
keit, daß ein ſolcher Punkt der Zeppelin ſein 
könne. Aber der Punkt wird n — 
ex iſt es wirklich! Man ſieht zunächſt den 
235 Meter langen ſilbergrauen Rumpf des Luft⸗ 
ſchiffes, quer über den Flugplatz ſich nähernd. 
Dann eine leichte Wendung, die vordere Spitze 
nimmt direkte Richtung auf die Gebäude des 
Flugbahnhofs, in ſchöner Schleife umkreiſt jetzt 
der Bea Vogel das ganze Flughafen: 
gelände. Beet werden in unzähliger Menge 
gezückt, die Kamera arbeitet in Hunderten von 
Händen, jeder ſieht die Ruhmestat deutſcher 
Technik und ſchweigt ſtaunend. Nur das Surren 
der Motore donnert durch die Luft. 

Zepp läßt etwas fallen. 

Mitten ier dem Landungsplatz ſieht man 
plötzlich ein großes Paket ſich von einer Gondel 
löſen, man ſieht es fallen, bis nach wenigen 
„Metern der Fallſchirm 1 entfaltet und in 
ſchönem Gleitflug zwei Säcke mit ſtarken Tauen 
zur Erde bringt, die zur Verlängerung der Lan⸗ 
dungsſeile dienen ſollen. Schon bemächtigen ſich 
die bereitſtehenden Landungsmannſchaften der 
Taue, um damit letzte Vorbereitungen zu treffen. 
Da entfliegt der Zepp ohne Landung den Augen 
der Zwanzigtauſend, die ihn vor den Toren der 
Stadt begrüßen wollten. Doch Eckeners Schiff 
hat recht gehandelt, es wollte nicht nie⸗ 
dergehen, ohne den übrigen 589 000 
Breslauern einen nn entboten zu 
3 vie ja unmöglich alle zum Flughafen 

ommen konnten. 

Vögel in Aufruhr. 

Ueber einem großen Gartengelände zwiſchen 
Flughafen und Stadtmitte ertönt nun das Sur⸗ 
ren der 2650 Pferdekräfte aus 5 Maybachmotoren. 
Die Vögel aus den Gärten wiſſen nicht, was ſie 
von ihrem gigantiſchen Kollegen in der Luft 


halten ſollen und fliegen in wirrem Tumult 
durcheinander, 2 5 auf und nieder, vergeſſen 
die ſchöne Sicherheit ihres eigenen Fluges vor 
ſolch nie geſehener Menge gebändigter Kraft der 


Technik in ihrem ureigenſten Gebiet. Auch die 
Wetterkräfte ſcheinen ein Eindringen in ihr 


Reich nicht fü wünſchen, doch begnügen ſie ſich 
mit einem kurzen zornigen Donner. Das dro⸗ 
hende Gewitter zieht ab, ehe es zum Ausbruch 


2 Zur Erde nieder. 


Eine Viertelſtunde kreuzt der Zepp über der 
Stadt. Dann erſcheint er wieder im Geſichts⸗ 
kreis der Zwanzigtauſend. Langſam, ganz Ma⸗ 
jeftät und Würde, geht er ſeinen Weg. Die 
Zandungsmanni 5 am anderen Ende der 
großen, grünen Fläche werden wieder lebendig. 
Rauchfackeln gehen unten auf und bezeichnen 
dem Schiff die Grenzen des Landungsgebietes 
Es neigt ſich die Spitze des Luftkreuzers, und 
ſchon ehen wir zwei mächtige e elle aus⸗ 
eworfen. Als wäre es tägliche Uebung, ſo flan⸗ 
ieren die Mannſchaften unten in grader Linie 
und bemächtigen ſich der Taue, die ſofort um die 
vorher abgeworfenen verlängert werden. Alles 


geht in beſter Ordnung und nichts erſcheint 2 
bloß ſich ſo langſam zur. 


fährlich, wenn dieſer 
Erde niederziehen läßt, wobei ſeine eigenen 
tore im Tiefenſteuer helfen. 


Reden und Eſſen, aber nicht gleichzeitig. 
Als die Paſſagiergondel nun endlich die Ver⸗ 
bindung zum Boden hat, alſo die Landung voll- 
gegen iſt, bricht der Jubel der Menge los. Ein 

ertreter der Regierung und der Oberbürger⸗ 
meiſter begrüßen 
pitän Fleming, 


Ds 


apitän Lehmann und Ka⸗ 
\ ſowie die Paſſagiere und 
Beſatzung. Ein Vertreter der Luftfahrtvereine 
drückt den Leuten vom Zepp ſeine kameradſchaft⸗ 
liche Freude aus, und der Rundfunkſprecher 
unterhält ſich mit Kapitän Fleming über das 
Wetter. „Jawohl, ſchönes Wetter heute,“ ſagt 
ungefähr der Kapitän, „denn der Regen macht 
uns gar nichts. Aber heute früh beim Start in 
riedrichshafen war es bei dem widrigen Wind 
ehr ſchwierig, das Schiff aus der Halle heraus⸗ 
zubekommen. Auch über Mitteldeutſchland war 
ein ſchweres Unwetter zu umfliegen.“ Gleich 
ſtehen Kellner bereit, um der Mannſchaft kalte 
Platten zu reichen, die ſehr ſchön mit aero⸗ 
nautiſchen Symbolen garniert waren, und unter 
Regenſchirmen präſentiert werden mußten. Zwei 
gelbe 3 eilen über das Flugfeld, um die 
2 

ufiſchiff zu bringen. 

Sperrmaßnahmen und andere ſchöne Dinge. 
Der 2 1 9 05 blieb etwa eineinhalb Stunden 
auf dem Landungsfelde. Von weitem durfte ihn 
ſich jeder anſehen. Die Vertreter der Preſſe er⸗ 
ielten zwar zum Teil die Berechtigung, das 


auswärtiger und auch ausländiſcher Zeitungen 
war größer, als die ee erwartet 
hatte. So hatte fie einen Teil der Preſſevertreter 
nur mit „Ehrenkarten“ verſehen, die aber nach 
der im Büro gegebenen Verliherung den Zutritt 
nicht einſchränken ſollten. Die Polizei, von der 
Flughafenleitung mit den Sperrmaßnahmen be⸗ 
auftragt, wußte von dieſen an die Preſſe aus⸗ 
gegebenen „Ehrenkarten“ nichts, und trotz faſt ein⸗ 
ſtündigen Bemühungen von Leipziger und Bres⸗ 
lauer Preſſevertretern ſowie dem Vertreter des 
„Poſener Tageblattes“ iſt es einer An⸗ 
zahl Journaliſten leider nicht möglich gemacht 
worden, das Rollfeld zu betreten, um in Aus⸗ 
übung ihres Berufes auch über techniſche Einzel⸗ 
heiten des Luftſchiffes ihren Leſern zu berichten. 
Eine Kurzſichtigkeit, die mehr als ſeltſam be⸗ 
rühren mußte. 


Doch Kinderkränen 2 


Nachdem etwa eine halbe Stunde ſeit der 
Landung vergangen war, erſcheint weinend ein 


laß kämpfen. Er wolle doch auch an den Zeppe⸗ 
lin heran, er hätte ihn noch nie geſehen, er müſſe 
ihn ſehen. Er läßt ſich nicht abweiſen, und weint 
und heult um ſo mehr mit jeder Abſage. Man 


mit dem Stolz deutſcher Technik das Vaterland 
zu überqueren, muß hier ins Waſſer fallen. Aber 
er beteuert weinend, daß er beſtimmt zurückkom⸗ 
men wolle Ein Schupo begleitet ihn ſchließlich, 
von der Macht der Tränen gerührt, bis an den 
Zeppelin heran, und auch wieder bis an die 
Sperre zurück. b 


e abzuholen und neue Paſſagiere an das 


Rollfeld zu betreten, um aus nächſter Nähe den |; 
Rieſenvogel zu betrachten. Aber das Intereſſe 


i1jähriger Junge an der Sperre zum Rollfeld, 
o Journaliſten vergeblich um berechtigten Ein⸗ 


vermutet, eine Hoffnung, als blinder Paſſagier 
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Aufſtieg und Abſchied. 


Um 14 Uhr 45 iſt alles ſtartbereit. Keine fünf 
Minuten vergehen, und ſchon ſchwebt der Rieſen⸗ 
vogel in ſchöner Schleiſe über dem Flugplatz. 
Noch einmal überquert er die Stadtmitte und 
bald taucht der graue Rumpf des Schiffes in das 
noch immer wolkig verhangene Luftreich. Der 
Rückmarſch der Zwanzigtauſend wird faſt ein 
noch großartigeres Schauſpiel. In unüberſeh⸗ 
barer Dichte ſtrömen in der ganzen Straßenbreite 
die Menſchen der inneren Stadt zu. Schupos 
aben Mühe, der Straßenbahn freie Fahrt zu 
ſchaffen, die wiederum übervoll beſetzt iſt, in 
dichten Zügen den Verkehr zu bewältigen ſucht. 
ier geht aber alles in muſtergültiger Ordnung. 
Am Königsplatz, wo ſich die Straßen zur Innen⸗ 
ſtadt gabeln, teilt nd die Flut der Menſchen, 
Straßenbahnen und Autos. Noch einmal ſind 
alle Mittel der 2 zuſammenzu⸗ 
nehmen. Doch die Verkehrs⸗Schutzleute meiſtern 
auch hier ihre ſchwierige Aufgabe. — Während 
die Menſchenmaſſen wieder daheim ſind und ſich, 
ausgehungert vom langen Warten, am Abend: 
brot ſtärken, läßt das nun ſchon bekannte Sur⸗ 
ten der Zepp⸗Motore ſich noch einmal über der 
Stadt hören. Das Luftſchiff hatte einen Ab⸗ 
ſtecher nach Oberſchleſien gemacht, und flog 
um 19 Uhr 20, wohl für lange Zeit zum letzten 


Der im Gegenfat zu anderen Städten mit reich⸗ 

licher Verſpätung für geſtern mittag vom Weſt⸗ 
markenverein auf dem Plac Wolnosci (fr. Wil⸗ 
a einberufene Antideutſchentag, 
der als Proteſtkundgebung gegen die Treviranus⸗ 
rede und gegen die deutſchen „Grenzreviſions⸗ 
gelüſte“ gedacht war, nahm infolge des ſtarken 
Polizeiaufgebots, das muſtergültig in der ganzen 
Stadt verteilt war, einen ruhigen Verlauf. 


Auf dem Balkon des Cafés „Eſplanade“ hatten 
ſich die Vertreter der Behörden mit dem Poſener 
Wojewoden Raczynſki an der Spitze verſam⸗ 
melt. Von dort aus wurden an die etwa 10 000 
Mann ſtarke Menge, durch Radio und Laut⸗ 
ſprecher verbreitet, die Anſprachen gehalten, die 
der Kurator des Poſener Schulbezirks Krzyza⸗ 
nowſki eröffnete. hm folgten der frühere 
Senator Dr. Seyda als Vertreter der Volkspar⸗ 
tei, der ehemalige Abgeordnete Herz als Ver⸗ 
treter der im Centrolew vereinigten Parteien 
und der ehemalige Abgeordnete Sur zyüſki 
als Vertreter der B. B. 


Die Reden, die ſich immer wieder mit den an⸗ 
geblichen „Eroberungsgelüſten“ der Deutſchen im 
Gegenſatz zu der friedlichen Politit Polens befaß⸗ 
ten und die Entſchloſſenheit Polens hervorhoben, 
jeden Zentimeter Landes bis auf den letzten 
Blutstropfen zu verteidigen, nahmen ſchließlich 
n einer ſcharfen antideutſchen Reſolution ihren 
ie für den eigentlichen tieferen 
Sinn dieſer Proteſtkundgebung charakte⸗ 
riſtiſch iſt. Nach Abſingung der „Rota“ und 
der Nationalhymne bewegte ich die im übrigen 
durch den einſetzenden Dauerregen allmählich 
bereits dezimierte Menge in geſchloſſenem Zuge 
durch die Stadt. Neben den üblichen Schildern 
und Fahnen ſah man in dem Zuge auch geſchmack⸗ 
vollerweiſe zwei an zwei Galgen baumelnde 
Puppen, die den deutſchen Reichsminiſter Trevi⸗ 
ranus vorſtellen 155 Vor dem . Ne wurde 
dem Wojewoden die bereits erwähnte Reſolution 
überreicht, in welcher u. a. folgende „friedliche“ 
Forderungen geſtellt wurden: . 
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Male, mit erleuchteten Gondeln über der großen 
Stadt des deutſchen Oſtens. Nur ſchwach hob ſich 
der mächtige Rumpf vom dunkel werdenden Him⸗ 
mel ab. Doch wenige Minüten ſpäter hatte heller 
Mondſchein ſich durchgeſetzt, um in feinem Glanze 
den Rieſenvogel über die deutſchen Gaue nach 
Friedrichshafen heimwärts zu führen. 


Rückfahrt mit hinderniſſen. 


Breslau, 7. September. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das, wie gemeldet, kurz vor 
17 Uhr den Rückflug nach Friedrichshafen über 
Cottbus angetreten hatte, mußte wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterungsverhältniſſe nach Breslau zu⸗ 
rücktehren, von wo es gegen 19% Uhr die Rück⸗ 
fahrt in ſüdlicher Richtung über Mähren antrat. 
Kurz vor 21 Uhr überflog das Luftſchiff Troppau 
und fuhr dann in ſüdlicher Richtung über Olnitz 
weiter nach Wien, das es um 23.30 U r paſſierte. 
Nachdem das Luftſchiff mehrere Schleiſen über 
der Stadt beſchrieben hatte, ſetzte es ſeine Fahr / 
in weſtlicher Richtung fort. 


Wieder in Friedrichshafen gelandet. 


Friedrichshafen, 8. September (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt aus Breslau zurück⸗ 
gekehrt und heute früh 7,35 Uhr glatt gelandet. 


det anlideulſche gonna 
in Poſen. 


Eine Reſolulion zeigt ſein wahres Gef. 


Die Regierung wird aufgefordert, in Genf 
gegen die Revifionspläne der Deutſchen zu pro⸗ 
teſtieren. Die deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen ſowie alle Optanten ſind aus 
Polen auszuweiſen. Das Erſtkaufsrecht 
gegen die deutſchen Anſiedler iſt, ebenſo wie die 
Agrarreform gegen den deutſchen Grundbeſitz 
künftig mit aller Schärfe in Anwendung 
zu bringen, um die „geraubten“ Ländereien wie⸗ 
der in polniſche Hände zurückzugeben. Mit den 
Liquidationen gegen die Deutſchen 
ſoll rückſichtslos foet gefahren wer» 
den. Sämtliche deutſche Organiſa⸗ 
tionen, die „ſtaats feindlichen Cha⸗ 
rakter“ haben (Was für welche? Das hat man 
leider zu erwähnen vergeſſen. Die Red,), ſollen 
aufgelöſt, die deutſche Preſſe boykottiert und 
ihr das Poſtdebit entzogen werden. Endlich wird 
u. a. noch zum Boykott der deutſchen Waren auf- 
gefordert. 2 

Dem Umzug bereitete der allmählich ſtärker und 
ſtärker einſetzende Regen, der auch die Begeiſte⸗ 
rung der Teilnehmer ſichtlich dämpfte, vor dem 
Schloß ein vermutlich vorzeitiges Ende. 

Nur ein Haufen Unentwegter, meiſt junge 
Studenten, hatte ſich im Laufe des Nachmit⸗ 
tags noch in der Nähe des durch einen Dom 
5 gelgühten Deutſchen Generalkonſu⸗ 
ats ſowie bei dem Gebäude des „Poſener Tage⸗ 
blatts“ en um dort durch laute Proteſt⸗ 
rufe, wie Raus mit den Deutſchen!“, und 
durch Abſingen der „Rota“ ihrer anhaltenden. 
trotz Regenwetters ungetrübten Erregung Luft zu 
n Zu Ausſchreitungen iſt es nirgends ge⸗ 
ommen. 


Desgleichen in Oſtrowo. 


Auch in Oſtrowo fand, wie uns von unſerem 
+ Berichterſtatter berichtet wird, am geſtrigen 
Sonntag eine antideutſche Kundgebung ſtatt, auf 
der eine ganz ähnliche Reſolution gefaßt wurde 
wie in Poſen. Die Polizei war in höchſter Alarm⸗ 
bereitſchaft, ſo daß es auch hier zu irgendwelchen 
Ausſchreitungen nicht gekommen iſt. 


Genfer Minderheitenkongreß 
geſchloſſen. 


Senf, 6. September 

Der 6. Europäiſche Minderheitenkon reß iſt am 
Freitag mit einer Schlußrede des Präſidenten 

r. Wilfan geſchloſſen worden. Vorher wurde 
beſchloſſen, in Genf eine Beratungs⸗ und 
Unterſtützungsſtelle für die beim Völ⸗ 
kerbund beſchwerdeführenden Minder⸗ 
heiten zu ſchaffen. 5 

Dieſer Beſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß 
von den Minderheitenbeſchwerden 40 v. H. bisher 
aus rein äußeren Gründen vom Völkerbunds⸗ 


Ein Schreiben an Briand. 


ſekretariat überhaupt nicht geprüft worden ſind, 
und daß von den geprüften Beſchwerden keine 
vor den Völkerbundsrat gelangt ſind. 

Die Stellungnahme des Kongreſſes zu der 
Frage der Vereinigten Staaten von Europa 
wurde dem franzöſiſchen Außenminiſter in einer 
Denkſchrift zugeſtellt, in der erklärt wird, daß die 
Minderheiten mehr wie die Staatsvölker an 
einem Frieden, der die ſtärkſten Sicherun en hat, 
intereſſiert ſeien, daß jedoch die Pläne Briands 
zu der Befriedung Europas nicht führen würden. 


da er ſich nur mit den Staaten und nicht mit den 
Völkern beſchäftige. „Für die vielen Millionen 
europäiſche Menſchen, Nen ſich das von der 
Gemeinſamkeit des Volkstums diktierte Einheits⸗ 
ſtreben nicht in der Exreichung einer gemeinſamen 
Staatlichkeit erfüllen kann, muß die europäiſche 
Union nicht allein auf der Grundlage der Staa⸗ 
ten, ſondern auch auf der der Völker aufgebaut 
werden. Niemand iſt beſſer imſtande, die großen 
Vorteile einer Organiſation zu werten, als deren 
ſchöpferiſche Arbeit die europäiſche Union erſtehen 
ſoll. Jedoch kann es nicht nur darum gehen, 
neuen Brücken von Staat zu Staat zu ſchlagen. 
Worum es ſich heute vor allem handelt, iſt, den 
Weg freizumachen für eine Verſtändigung von 


> Poſener 


Volk zu Volk. Dazu iſt erſtes Erfordernis, daß 
jeder europäiſche Menſch für ſich und im engſten 
e mit ſeinen Volksgenoſſen ſeinem 

olkstum leben darf. Allen 1 bene en Ver⸗ 
ſicherungen zum Trotz gehören indeſſen Entnatio⸗ 
naliſierung und Unterbindung volklichen Zuein⸗ 
anderfindens zum eiſernen Beſtande ſtaaklicher 
Innenpolitik. Deshalb richten die Minderheiten 
an Vriand den Ruf, ſich dafür einzuſetzen, daß 
der Fortſchritt zu einer geſamteuropäiſchen Le⸗ 
bensgemeinſchaft nicht allein auf den Notwendig: 
keiten der Wirtſchaft und den Intereſſen der 
Staaten ſondern auch auf den Forderungen höch⸗ 
iter Gerechtigleit und Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Völkern aufgebaut wird.“ 


Bor den polnischen Vahlen. 
Keine Kontrolle der Vahlreſullale? 


Was vom Pikſudſti-Julerview übrig bleibt. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. September. 

Das neueſte Interview, das Pilſudſki durch den 
früheren Poſtminiſter und jetzigen Chefredakteur 
der „Gazeta Polſka“, Miedzynſki, der Oef⸗ 
fentlichkeit übergibt, unterſcheidet ſich in Form 
und Ton nicht von den früheren Auslaſſungen 
Pilſudſtis, Man muß jedoch jagen, daß der Haß 
und die Verachtung, die Pilſudſki gegenüber den 
Parlamentariern hegt, ſich derartig geſteigert hat, 
daß er augenblicklich alle Hemmungen außer acht 
läßt. Pilſudſti hat ſich nach feinen Aeußerungen 
Sachverſtändigen ⸗ Gutachten vorlegen 
laſſen und iſt hierbei zur Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß die Parteien überhaupt nicht in der 
Verfaſſung erwähnt werden, daß fie deshalb kei⸗ 
nerlei Exiſtenzberechtigung hätten! 
Pilſudſki ſteht auf dem Standpunkt, daß er 
allein diejenige Persönlichkeit iſt, 
der Aufhebung der Verfaſſung zuſtehe. 
Er gibt zwar zu, daß es noch andere Auf: 
faſſungen gäbe, die Leute aber, die dieſe abwei⸗ 
chenden 57 um die Verfaſſung vertreten, 
nennt Pilſudſti Winkeladvokaten, die aus 
der Konſtitution eine „Proſtitution“ machten und 
ihren Inhalt verdrehten. 

Die Abgeordneten haben für Pitſudſti infolge⸗ 
deſſen keinerlei Exiſtenzberechtigung mehr, und er 
behauptet, ihre ganze Politik beſtände darin, daß 
ſie lediglich Geld und wiederum Geld verlangten, 
entweder für ſich oder für ihre Parteien. Er 
nennt fie ein „Leichenaas“, das die Luft ver⸗ 
peſtet und das er ſchon lange vor die Tür beför⸗ 
dert hätte, wenn ihm nur in der Eile etwas an⸗ 
deres zur Verfügung ſtünde, um es an die Stelle 
dieſes Leichengaſes zu ſetzen. Er drückt fi ſogar 
noch etwas ſch limmer aus und wirft den Ab⸗ 
geordneten vor, daß ſie für nichts anderes Inter⸗ 
eſſe hätten als für koſtenloſes Eſſen, für freies 
Hotel und Bordell, für die er keinen Pfennig 
übrig habe. = 

Hiermit erklärt es ſich auch, daß er, wie ja be: 
kannt, den Gejmabgedrdneten jede weiteren 
Diäten weggeſtrichen hat, und daß er auch weder 
für den Sejmmarſchall oder ſeine Vertreter aus 
. irgendetwas bezahlen laſſen 
wollte. 


Pilſudſti macht die nicht unintereſſante Mittei⸗ſch 


lung über ein Geſpräch mit dem italieniſchen 
Außenminiſter Grandi, den er allerdings nicht 
beim Namen nennt, und in dem ein anderer 
Staat und die dortigen Verhältniſſe erwähnt 


werden. Pilſudſki meint mit dieſem Staat Ruß⸗ 
land, wo die Leute farbenblind feien, grün 
für rot hielten, auf den Händen ſtatt auf den 
Füßen liefen und infolgedeſſen alles verkehrt 
täten. Genau ſo ſei es mit dem Sejm, 
der einen Staat im Staat bilden 
wolle, und der ſich um ſo wichtiger vorkomme, 
je kleiner er ſei. In Wirklichkeit ſei es den im 
Sejm Gebliebenen nur um „freies Freſſen“ und 
koſtenloſe Würſte zu tun, und gleichzeitig trete 
man für die Reinheit der Wahlen ein. 

Die Worte Pilſudſtis geben zu denken. Es 


Tageblatt = 


ſcheint, daß er daraus den Schluß zieht, er habe 
das Recht, aus den ſtaatlichen Wahlkommiſſionen 
die Parteivertretungen zu entfernen. 
Falls Piſſudſti wirklich dieſe Anſicht in die Tat 
Umſetzt, jo würden die ſtaatlichen Wahlkommiſſio⸗ 
nen ohne die Kontrolle der partei⸗ 
lichen Vertreter bleiben. Für die An⸗ 
hänger der Regierungspartei und Pil⸗ 
ſudſki, die ja über den geſamtbehördlichen Appa⸗ 
rat verfügen, wäre ein derartiger Zuſtand eine 
äußerſterwünſchte Sache. Ein Wahl⸗ 
terror, wie er bei den letzten Wahlen zur Be- 
einfluſſung der Wahlergebniſſe vielfach verübt wor⸗ 
den iſt, dürfte jetzt, nachdem das Oberſte Gericht 
ein entſcheidendes Urteil gefällt und eine ganze 
Anzahl von Wahlreſultaten für ungültig erklärt 
hat, nicht mehr möglich ſein. 

Falls aber die Vertreter der Parteien die 
Wahlreſultate nicht mehr kontrollieren können, 
weil ſie der Wahlkommiſſion nicht angehören, ſo 
wäre jede Aufſicht über die Rechtlichkeit der Wahl⸗ 
ergebniſſe unmöglich gemacht. Dies iſt aber auch 
der einzige Punkt, über den Pilſudſti Andeutun⸗ 
gen über ſeine Abſichten macht. 

Es iſt bekannt, daß Pilſudſki an Popularität 
im Lande ſtark eingebüßt hat, und gerade ſein letz⸗ 
tes Interview dürfte kaum dazu geeignet ſein, 
das Schwinden ſeiner Popularität aufzuhalten. 
Was nun Pilſudſki tun wird, um feine ſchmel⸗ 
ende Anhängerſchaft zu vergrößern, um bei den 

hlen ſeinen eigenen Anhang im Sejm zu 
ſichern, iſt durchaus unbekannt. Ja, es iſt 
noch mit keiner Andeutung irgendetwas davon 
bekannt geworden, ob und wie Pilſudſki eine 
Abänderung der Wahlordnung durch⸗ 
zuſetzen gedenkt. So blieb von dieſem Interview 
weiter nichts übrig als der beängſtigende Ein⸗ 
druck, den die Hemmungsloſigteit ſeiner 
Worte hervorruft. 


Zum deutihen Wahllampf. 


Berantwortungsloje Geſellen. 


Zehn Millionen Nichtwähler ſollen wählen. 


(Von unſerem Breslauer Ir-Mitarbeiter.) 


Bei der letzten deutſchen Reichstagswahl im 
Jahre 1928 haben . Millionen 
Wähler von ihrem Wahlrecht keinen 
Gebrauch gemacht! Wenn man weiß, daß 
zur Wahl eines Abgeordneten 60 000 Stimmen 
nötig ſind, läßt es ſich klar überblicken, daß die 
Stimmen dieſer zehn Millionen dem Reichstage 
ein weſentlich anderes Bild gegeben hätten. 
Gleichgültigkeit und mangelnder Glaube an die 
Möglichkeit, durch den Reichstag wirklich etwas 
zu erreichen, kann nur der Grund für die Wahl⸗ 
enthaltung geweſen ſein. Radikale Menſchen, 
wenn ſie ehrlich ſind, aber haben Glauben und 
Hoffnung, auch wenn ihre ale Ungläubigkeit 
und mung heißen. So können die Nichtwähler 
nur in den bürgerlichen Kreiſen zu ſuchen ſein, 
die, enttäuſcht durch die geringe Greifbarkeit der 
Erfolge bürgerlicher Parteien, nicht mehr an der 
Wahlurne erſchienen ſind. Sie haben nicht be⸗ 
griffen, daß jede Entwicklung Zeit braucht, und 
dies beſonders in einem parlamentari⸗ 
en Staate. Greifbarkeit der Erfolge iſt es, 
die die Nichtwähler aus ihrem Abſeitsſtehen her⸗ 
ausreißen kann. ! 

So offt man in Deutſchland, daß die Regie⸗ 
rung Brüning mit dem ſcharfen Durchgreifen, mit 


das Minderheitsſchulweſen 
in deulſchland — 


Aus Graudenz wird dem Krakauer „Illuſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ gemeldet: „In Flatow, 
jenſeits der Grenze, hat eine Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins polniſcher Lehrer im 7 en 
Grenzgebiet ſtattgefunden, an der 33 Mitglieder 
teilnahmen, die gegenwärtig an 18 polniſchen 
Schulen tätig ſind. Es wurden einige Vorträge 
über Pädagogik gehalten, en der neue Vor⸗ 
ſtand Gewählt wurde, an deſſen Spitze Herr Fal⸗ 
kowſki ſteht. Die polniſchen Schulen in den nicht 
befreiten (!) Gebieten entwickeln ſich ſehr günſtig, 
trotz zahlreicher Hinderniſſe, die ihnen durch die 
deen Behörden geſtellt werden.“ 


- und bei uns 


Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die 
Preſſe, daß mit der Entlaſſung des Lehrers 
Schiemann von der deutſchen Minderheitsſchule 
in Graudenz der letzte deutſche Lehrer verſchwun⸗ 
den ſei. Wir möchten, ſo bemerkte hierzu die 
Bromberger „Deutſche Rundſchau“ loyalerweiſe 
berichtigend feſtſtellen, daß dieſe Meldung nicht 
den Talſachen entſpricht. Herr Schiemann wurde 
mach 32jähriger Tätigkeit mit Rückſicht auf feinen 
Geſundheitszuſtand penſioniert. Nach ſeinem 
Fortgange verbleiben noch ein deutſcher Lehrer 
ſowie zwei deutſche Lehrerinnen in dieſer fünf: 
klaſſigen Anſtalt, die nach dem Sinn des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages Lehkräſten be ausſchließ⸗ 
fol von deutſchen Lehrkräften beſetzt werden 
ollte 


Daß ſolche Lehrer nicht vorhanden ſind, kann 
beim beſten Willen niemand behaupten, denn 
ſonſt würde es keine Verſetzungen von 


deutſchen Lehrern an ſtockpolniſche 
Schulen im Oſten geben. 1 wer⸗ 
inderheits⸗ 


den von Jahr zu Jahr deutſche 
ſchulen abgebaut. 125 daß deutſche Lehrer ſchon zu 
haben wären. Sollten ſie wirklich nicht genügen, 
jo ſollte man die deutſchen Lehrerſeminare wie: 
der eröffnen, die man geſchloſſen hat. Wenn das 
nicht genügt, könnte man ſich auch das Rezept 
der „preußiſchen Barbaren“ verſchreiben und 
Lehrer fremder Staatsangehörigkeit aus dem 
Reich kommen laſſen. Oder iſt das hier ſchon ein 
hochverräteriſcher Gedanke, gegen den man am 
Sonntag proteſtieren ſollte? 


In Pommerellen ſind innerhalb der letzten drei 

ahre 65 öffentliche ante legen Volksſchulen 
eingegangen. Im geſamten ehemals preußiſchen 
Te 1 Sy aber wurden in den letzten fünf Jah⸗ 
ren 274 öffentliche Schulen aufgelöſt. Von der 
Geſamtzahl der deutſchen Kinder n in 
merellen 66,7 Prozent in olniſche Unterrichts⸗ 
betriebe. In Deutſchland aber wird — ohne den 
Zwang eines inderheitenſchutzvertrages 
unter den loyalſten Bedingungen ein neues pol⸗ 
niſches Schulweſen aufgebaut! 

Wie der oben wiedergegebene Kommentar der 
in Pol polniſchen Zeitung beweiſt, nennt man 
in Polen all das, was in Deutſchland geſchieht, 
eine „Schikane der Behörden“. Da⸗ 
gegen wird der ſyſtematiſche Abbau des deutſchen 
Schulweſens und die ſtändige Behinderung der 
Gründung von deutſchen Privatſchulen mit Vor⸗ 
liebe als „Toleranz“ bezeichnet. Das iſt zwar 
nicht leg aber es ijr manches nicht logiſch, 
was hierzulande geſchrieben wird. 

* — — 


Bevorſtehender Prozeß 
Scherl hugenberg? 


Berlin, 8. September. (R.) Wie die „Welt 
am Montag“ erfährt, hat Dr. Georg Scherl am 
2. Juni d. J. an die Firma Auguſt Scherl ein 
Schreiben gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß 
der von Auguſt Scherl mit der Firma Auguſt 
Scherl G. m. b, H. im Jahre 1913 geſchloſſene Ver⸗ 
trag verletzt worden ſei, der die Beſtimmung ent⸗ 


vn daß die politiſche Tendenz der Organe der 
uguſt Scherl G. m. b. H. nicht geändert werden 
dürfe. Andernfalls ſei Auguſt Scherl bzw. ſeine 


Rechtsnachfolger berechtigt, die Streichung des 
Namens Scherl aus der ee zu 
verlangen. Da dieſer Brief ohne Antwort blieb, 
hat am 2. September der Rechtsvertreter Dr. 
Georg Scherls der Firma Auguſt Scherl ein Ulti⸗ 
matum bis zum 6. September geſtellt und gleich⸗ 
eitig erklärt, daß er bei Nichtbeantwortung im 
Fepwege die Streichung des Namens Auguſt 
Scherl aus der Firmenbezeichnung betreiben 
werde. Dem Blatt zufolge iſt die Altimatums⸗ 
friſt verſtichen, ohne daß eine Antwort von der 
Auguſt Scherl G. m. b. H. erfolgte. 


om⸗ P 


Reichstagsauflöſung und Notverordnungen zur 
Oſthilfe den Nichtwählern ein greifbares Ziel 
hingeſtellt und ſo einen großen Teil aus ihrem 
verantwortungsloſen Schlaf geweckt hat. Brü⸗ 
ning ſelbſt hat in einer Unterredung mit einem 
Preſſevertreter die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
die hinter ſeiner Regierung ſtehenden Parteien 
aus den Kreiſen der Nichtwähler Zuzug erhalten 
werden. Weite Kreiſe haben ſich mit dem Pro⸗ 
blem der Nichtwähler beſchäftigt. So haben 
38 17 ag Männer und Frauen aus den Kreiſen 
der Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft in einer 
angeſehenen und weit verbreiteten Wochenſchrift 
einen Aufruf an die Partei der Nichtwähler ge⸗ 
richtet mit der dringenden Mahnung „Diesmal 
greift ein!“ (Dieſer Aufruf wurde hier im Wort⸗ 


Max Hoelz fordert zum Mord 


Köpfe 


der deutſchen Parteiführer. 


. 
eur har 
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laut veröffentlicht. Die Red.) Dieſer Aufruf 
war betont überparteilich gehalten. 


Deutlicher wird in einer heutigen 
Kundgebung die ſchleſiſche Wirtſchaft. 
Verbände der Induſtrie, des Handels, des Hand» 
werks und des Landbeſitzes erklären: „Alle Stim⸗ 
men den Parteien, die gewillt ſind, einer Reichs⸗ 
regierung, die die ſo notwendigen Reformen 
energiſch durchführt, die parlamentaxiſche Baſis 
zu verſchaffen. Alle Stimmen den Parteien, die 
das von der Regierung begonnene Werk der Oſt⸗ 
hilfe fortzuſetzen und auszubauen gewillt ſind. 
Mit allen Mitteln aber muß dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß die Millionen Wähler, die beim letzten 
Reichstagswahlkampf, abſeits ſtanden, zur Wahl⸗ 
urne kommen. Wahltecht iſt Wahl pflicht!“ 


Faſt will es ſcheinen, als ob in dieſem Jahre 
die Nichtwähler ſich ihrer ſchlechten Eigenſchaft 
ſchämen werden. Es hat ſich ergeben, daß bei 
keiner Wahl ſeit Kriegsende eine ſo große Zahl 
von Wählern an ihrer richtigen 1 in 
die Wahlliſten in der dazu vorgeſchriebenen Friſt 
Intereſſe genommen hat. Bei den Gemeinde⸗ 
wahlen im November 1929 haben z. B. in Bres⸗ 
lau nur 74000 Wähler vor der Wahl in die 
Wahlliſten Einblick genommen, für die Reichs⸗ 
tagswahlen im Jahre 1928 hatten es 118000 
Wähler getan, und für die bevorſtehende Wahl iſt 
die Zahl mit 155000 zu nennen. Da r 
gemäß die Zahl der vorherigen Prüfungen über 
ordnungsgemäße Eintragung in die Wahlliſten 
Aufſchlüſſe über die zu erwartende Wahlbeteili⸗ 
gung geben, rechnet man insbeſondere im Oſtey 

chtwähle 


mit einem ſtarken Rückgang der Ni K. 
auf. 


Staatsanwaltihaft ichreitet ein. 


Die Staatsanwaltſchaft 2 Berlin hat gegen 
Max Hoelz ein Ermittlungsverfahren aus 5, 
Ziffer 4, des Republikſchutzgeſetzes eingeleitet, 
wegen einer Rede im Berliner Sportpalaſt, in der 
er Len Erſchießung von Volksgenoſſen aufgefordert 
haben ſoll. 

ierzu ſchreibt die „Deutſche Allgem. Zeitung“: 

ieſer 2 ae der von bürgerlicher Seite 
noch immer apathiſch und ſchwunglos geführt 
wird, hat endlich einen „Höhepunkt“ ereilt In 
einer kommuniſtiſchen ählerverſammlung in 
Berlin rief am Donnerstag der bekannte Mord⸗ 
brenner aus dem Vogtland, Zierde Moskaus, 
verhinderter Reichstagskandidat der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und nokoriſcher Zuchthäusler Mar 
Dee zur — Ermordung andersdenkender Volls⸗ 
genoſſen und zur Gründung einer deutſchen BGM. 
auf. Wie die kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche 
reſſe berichtet, fand er frenetiſchen Beifall, ob⸗ 
woh ſelbſt die „Rote dent eine gewiſſe Ver⸗ 
legenheit über ihren Protektor nicht verbergen 
kann. Gut, — der e Max Hoelz will 
feine Bluttaten fortjegen. Das iſt feine Sache 


wie die anderer pathologiſcher Kriminalver⸗ 
brecher. Wo aber bleibt die Polizei? Der Zucht⸗ 
häusler nicht voll⸗ 


Hoc hat ſeine Strafe disc | 
ſtändig abgebüßt. I elbſtmörderiſcher Humanis 
tätsduſelei entließ ihn die Juſtiz des bürgerlichen 
Staates, den er vernichten will, vorzeitig aus der 
Ber „mit Rückſicht auf die Wiederaufnahme des 

erfahrens“. Sicher gibt es Beſſimmungen der 
verhöhnten bürgerlichen Geſetze, die dieſe unver⸗ 
ſtändliche und komiſche Nachſicht ermöglichen. Der 
Hoelz ſchüttelte den deutſchen Staub von ſeinen 
Füßen und begab ſich nach Moskau auf die hohe 
Schule des kriminellen Verbrechertums. Sein 
unvorſichtiges Geſtändnis in der erwähnten kom⸗ 
muniſtiſchen Verſammlung nun widerſpricht den⸗ 
ſelben bürgerlichen Geſetzen, denen er den Kur⸗ 
und Ausbildungsaufenthalt in Moskau verdankt. 
Es hat mit Politik und Wahlkampf gar nichts 
mehr zu tun, ſondern iſt eine einfache — 
heit des Strafrichters. Was gedenken die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berlin und das Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium zu tun? 


Deutfher Katholikentag in Münſter. 


im geſchmückten Auto in Begleitung des Biſchofs Poggenburg vom Bahn: 
hof in die Feſtſtadt. 


Nuntius Orſenigo fährt 


05 Münſter tagt zur 
amen 


Zeit die 69. Generalverſammlung der deutſchen Katholiken, die unter dem 
eutſcher Katpolltenta alljährlich abgehalten wird. 5035 PN : BR sed 


ürdenträger der Kirche und 


prominente Beamte und Politiker, kurz, die erſten Vertreter deuticher Katholiken, ſind in Münſter 
verſammelt. 
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Sejm⸗ und Seratswahlen ! 

In dieſen Tagen jtellen Beauftragte des Magi⸗ 
ſtrats Poſen in den Wohnungen Namen und An⸗ 
zahl der Bewohner der einzelnen Wohnungen 
ſeſt. Es handelt ſich hierbei um Vorarbeiten 
zur Aufſtellung der Wählerliſten 
für die neuen Sejmwahlen. Wir bitten alle 
Leſer, darauf zu achten, daß alle wahlbe⸗ 
rechtigten Perſonen, die in der Wohnung 
wohnen, in dieſen Liſten aufgeführt werden. 

Wahlberechtigt für die Wahlen zum 
Sejm iſt jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am Tage der 
Ausſchreibung der Wahlen, alſo am 30. Auguſt 
1930. mindeſtens 21 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 29. Auguſt 1929 im Wahl⸗ 
freije wohnt. 

Wahlberechtigt für die Wahlen 
zum Senat iſt jeder polniſche Staatsbürger 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Aug. 
ah mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 29. Auguſt 1929 (alſo ein 
Jahr) im Wahlkreiſe wohnt. 


Wege zur evangeliſchen 
Tatgemeinſchaft. 


2 1. Allgemeine Konferenz 
für Innere Miſſion in Polen. 
8 Gemeinſame Aufgaben und allgemeine Not⸗ 
ſtände führen am eheſten zur Sammlung aller 
Kräfte und zur Verſtändigung. So hat zum Bei⸗ 
ſpiel die internationale Einigung der chriſtlichen 
Liebesarbeit in aller Welt gerade in der Gegen⸗ 
wart große Fortſchritte gemacht, wo es gilt, die 
mannigfachen ſozialen Probleme, die ſich aus der 
alle Länder in Atem haltenden Wirtſchaftskriſe 
ergeben, gemeinſam zu überwinden und eine ge⸗ 
meinſame Front gegen den Bolſchewismus zu 
bauen. In Polen hat die freie kirchliche 
Arbeit, die innerhalb der ſieben evangeliſchen 
Kirchen in den verſchiedenen Teilgebieten des 
weiten Landes ſchon ſeit langem geleiſtet wird, 
bisher vereinzelt geſtanden. Aber auch hier for⸗ 
dern gemeinſame Notſtände und mannigfache 
Aufgaben nach innen und außen einen Zuſam⸗ 
menſchluß und ein Zuſammenwirken. Daß eine 
Verſtändigung zwiſchen den einzelnen trotz aller 
beſtehenden konfeſſionellen und ſprachlichen Unter⸗ 
ſchiede möglich iſt, bewies die 1. Allgemeine 
Konferenz für Innere Miſſion in 
Polen, die ausſichtsreiche Wege dazu angebahnt 


hat. 5 

Der Einladung nach Poſen, wo die Konferenz 
im Evangeliſchen Studentenheim 
„Wichernhaus“ vom 2. bis 4. September 
tagte, waren etwa 50 Teilnehmer aus allen Tei⸗ 
len Polens, aus polniſchen und deutſchen 
evangeliſchen Kreiſen gefolgt, die in dem 
weitverzweigten Arbeitsfeld der Inneren Miſſion 
in Polen an führender Stelle ſtehen. Auf allge⸗ 
meinen Wunſch der Teilnehmer übernahm Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau die Leitung der 
Konferenz, während zum Vizepräſidenten Senior 
Wende aus Kaliſch gewählt wurde. 

In dem reichhaltigen Arbeitsprogramm der 
Tagung waren beſonders wertvoll die Berichte der 
einzelnen Vertreter über die vielgeſtaltigen Ar⸗ 
beiten der Inneren Miſſion innerhalb 
der einzelnen evangeliſchen Kirchen Polens, er⸗ 
ſchütternd die Berichte von der Notlage in 

olhynien und Kleinpolen, aber auch 
von den verheerenden Wirkungen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in Lodz und Oberſchle⸗ 
lien. Außer dieſem Kennenlernen der gegen⸗ 
ſeitigen Arbeit galten die Ausſprachen fachlichen 
Verhandlungen über gemeinſame Aufgabenkreiſe. 

Praktiſche Wege zur Anbahnung von Ar 
beitsgemeinſchaften wies Pfarrer Mi⸗ 
chelis aus Warſchau in ſeinem Referat über die 
Möglichkeit einer Arbeitsteilung, während Pfar⸗ 
rer Sarowy aus Poſen über Polen hinaus die 
Stellungnahme der Konferenz zu den Internatio⸗ 
nalen Vereinigungen für Innere Miſſion und 
eee ee erörterte. Lic. Dr. Kammel 
entwarf ein klares Bild der alen Wohl⸗ 
fahrtsgeſetzgebung in Polen, ſoweit fie 
die Innere Miſſion betrifft, und Pfarrer Lempp 
aus Stanislau gab auf Grund der neueſten Be⸗ 
ſtimmungen wertvolle Anregungen für die ſach⸗ 
gemäße Schulung und Aus Tun von Berufs: 
arbeitern und »arbeiterinnen. Als wiſſenſchaft⸗ 
liche Grundlage der ganzen dont beleuchtete 
das Referat von Superintendent Rhode das 
Verhältnis der Inneren Miſſion 
zur Theologie der Gegenwart. 

Das Ergebnis der zahlreichen Beſprechungen 
wurde in nachſtehender Entſchließung zu⸗ 
ſammengefaßt, die von der Konferenz einſtimmig 
angenommen wurde: 

„Die zum erſten Male aus allen Teilen 

olens I eee Affe Allgemeine 

onferenz für Innere Miſſion hat in offe⸗ 
ner brüderlicher Ausſprache mit Dank 
gegen Gott die verbindende Kraft evan⸗ 
geliſchen Glaubens und evangeliſcher Lie⸗ 
besarbeit erfahren. Die beſtehenden kon⸗ 
ſeſſionellen, ſprachlichen und ſonſrigen 
Unterſchiede der verſchiedenen Kirchen und 
Teilgebiete Polens laſſen eine gemeinſame 
Arbeit durchaus zu. Alle dale haben 
aus den vertrauensvoll geführten Ver⸗ 
handlungen einen tiefen Eindruck ge⸗ 
wonnen von den gemeinſamen Aufgaben, 
die Gott der Herr auf dem Gebiet der 
Inneren Miſſion in Polen für uns bereit 
hat, und beſchließen deshalb einſtimmig 
die Fortführung der begonne⸗ 
nen Konferenzarbeit. Ein Arbeits⸗ 
tusſchuß ſoll die Arbeitsgemeinſchaft und 
Arbeitsteilung weiter 1 und die 
nächſte Konferenz vorbereiten. Die wäh⸗ 
rend der Konferenz gebildeten weiteren 
Ausſchüſſe für e vangeliſche Jugend⸗ 
arbeit und für Volksmiſſion 
ſollen die auf dieſen beſonderen Arbeits⸗ 
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gebieten aufgenommene 5 
fortſetzen. Ein beſonderer Oſtausſchuß 
ſoll die Verhältniſſe unter den Evangeli⸗ 
ſchen Rußlands im Auge behalten und die 
Verbindung mit ähnlichen enge 
des Weltproteſtantismus aufnehmen. Um 


Internationalen Verband für 

nnere un fe de und Diakonie 
Und beſtimmt für deſſen nächſte Ausſchuß⸗ 
ſitzung ihre Vertreter. Mit dieſen erſten 
gemeinſamen Plänen tritt die * 
einmütig vor Gott in herzlichem Gebet, 
daß Gott der Herr den Beſchlüſſen der 
Konferenz und allen Arbeiten der Inne⸗ 
ren Miſſion in Polen eine . Ent⸗ 
wicklung ſchenken möge. ir hoffen zu 
Gott, daß die praktiſche Arbeitsgemein⸗ 
chaft zu immer vertrauensvollerem gegen: 
eitigen Verſtehen und immer kraftvolle⸗ 
rer Zuſammenarbeit im Geiſt des Glau⸗ 
bens und der Liebe führen wird.“ 

Neben den Beſichtigungen der einzelnen 
Anſtalten der Inneren Miſton und Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt Poſen erlebten die Teil⸗ 
nehmer eine von Pfarrer D. Greulich ver⸗ 
anſtaltete eindrucksvolle muſikaliſche Feier⸗ 
kunde in der i über die im 
„Bol. Tagebl.“ bereits berichtet worden iſt. 

Unmittelbar an dieſe Tagung ae ſich die 
Konferenz der evangeliſchen Dia⸗ 
koniſſenmutterhäuſer in Polen, die 
vom 5. bis 7. September in Wolfshagen 
ſtattfand. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen. den 8. September 


Schulnot 
und Konſirmandenunterricht. 


Die große Not der evangeliſchen Kinder, die 
keinen der nur ſehr unzureichenden evangeliſchen 
Religionsunterricht erhalten, zwingt immer 
mehr dazu, dem Konfirmandenunterricht beſon⸗ 
dere Bedeutung zuzuwenden. Seit mehr als 
30 Jahren ſchon nimmt die Evangeliſche 
Konfirmandenanſtalt in Wolfskirch 
bei Liſſa Kinder aus der Diaſpora auf, um ihnen 
die notwendige Vorbereitung für die Konfir⸗ 
mation zu geben. Die faſt noch größeren Not⸗ 
ſtände in Pommerellen haben auch dort die 
Gründung einer Anſtalt notwendig 
gemacht. In der Gemeinde Villiſaß bei Brie⸗ 
ſen konnte die lange geplante Anſtalt nach man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten endlich eröffnet wer⸗ 
den. Nach Erlangen der behördlichen Erlaubnis 
und erfolgtem Umbau des dafür zur Verfügung 
geſtellten Hauſes ſoll der erſte Kurſus am 
15. Oktober beginnen, und zwar werden zunächſt 
15 Mädchen darin Aufnahme finden. Die neue 
Einrichtung wird gewiß von vielen Eltern, die 
ſich um die religiöſe Erziehung ihrer heranwach⸗ 
ſenden Kinder ſorgen, mit Freuden begrüßt wer⸗ 
den. Anfragen und Anmeldungen ergehen an 
Herrn Superintendenten Benicken in Villiſaß 
(Wieldzadz, pow. Wabrzezno). 

—— — —— 


Lebensquellen der Gegenwart. 

Ueber Zeit und Raum, über Völker, Sprachen 
und Kulturen hinweg beſitzt auch heute noch die 
Bibel nicht nur troſtſpendende Kraft für Alte und 
Leidtragende, ſondern hat allen Anfeindungen 
und Spöttereien zum Trotz lebendige Gegen⸗ 
wartsbedeutung im Lebenskampf und im Streit 
der Weltanſchauungen behalten. Die diesjährige 
Kirchliche Woche, die, wie bereits angekün⸗ 
digt, vom 3. bis 7. November in Bromberg 
ſtattfindet, wird ſich mit dieſer Bedeutung der 
Bibel beſonders beſchäftigen. Die bewährte Ge⸗ 
ſtaltung der Kirchlichen Woche als Männer⸗, 
Frauen⸗ und Jugendtag bleibt auch diesmal er⸗ 
halten. An jedem Tage wird entſprechend der 
Hörerſchaft das Hauptthema in den verſchiedenen 
Vorträgen abgewandelt. Auch diesmal ſoll die 
Kirchliche Woche zur gewohnten eindrucksvollen 
Kundgebung des evangeliſchen Kirchenvolkes in 
unſerem Gebiet werden, zumal Bromberg ganz 
beſonders günſtig gelegen ilt, ſowohl für Poſen 
wie für Pommerellen. Schon vor vier Jahren 
hat die evangeliſche Gemeinde Brom⸗ 
bergs ihre Gaſtfreundſchaft erwieſen und die 
Kirchliche Woche aufgenommen. Seitdem hat ſie 
in Graudenz, Poſen und Thorn ſtattge⸗ 
funden und iſt ſtets ſo ſtark beſucht worden, daß 
nur die größten Kirchen und Verſammlungs⸗ 
räume dafür ausreichten. Schon jetzt rüſte ſich 
jede Gemeinde und jeder kirchliche Verein auf 
dieſe bedeutende allgemeine kirchliche Veranſtal⸗ 
tung des ganzen Jahres. Näheres über den 
Tagesplan, Fahrpreisermäßigung und Quartier⸗ 
bedingung wird ſpäter noch angegeben. 

nen 


Der Geſang der Vögel. 
Ein Geſpräch mit Dr. Heinroth, 
dem Leiter der deutſchen Vogelwarte. 


Die Naturwiſſenſchaftler ſind ſich im weſent⸗ 
lichen darüber einig, daß es zwar Lautäußerungen 
der Tiere gibt, aber keine Sprache. Dr. Heim 
roth, der Leiter der deutſchen Vogelwarte und 
Direktor des Berliner Aquariums, mit dem i 
mich kürzlich darüber unterhielt, kleidete das in 
den Satz! „Das Huhn weiß nicht, was es gadert“, 
Die Lautäußerung geſchieht in der Erregung. 
Bisher aber konnte man keinen Grund dafür nach⸗ 
weijen, daß das Tier damit irgendeine beſtimmte 
Abſicht verbindet. Allerdings hat man häufig 
beobachtet, daß die Artgenoſſen auf ſolche Er⸗ 
regungsäußerung achten. Alſo die Vögel auf die 
Stimme eines Gefährten, und daß ſie daraus 


Anſchluß an die internationale Arbeit der 
Inneren Miſſion zu Genen: beantragt 
die Konferenz die ufnahme in den 


ah 
f 
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offenbar beſtimmte Schlüſſe ziehen und danach 
handeln. Damit iſt aber keineswegs bewieſen 
daß die ge Laute zu dieſem Zwe 
hervorgebracht ſind. Denn man hat deutlich feſt⸗ 
geſtellt, daß auch einzeln aufgezogene Tiere, die 
nicht nötig haben, 1 Artgenoſſen zu warnen, 
genau die gleichen Laute hervorgebracht haben. 
Manchmal machen allerdings Warn⸗ und Lock⸗ 
rufe den Eindruck, als ſeien ſie abſichtlich auf den 
Gatten oder die Kinder eingeſtellt. Sie werden 
dann mit ganz beſonderer Heftigkeit ausgeſtoßen 
und in dem Augenblick wieder eingeſtellt, in dem 
die Gefahr vorüber oder die geſamte Familie 
wieder beiſammen iſt. Dr. Heinroth iſt aber der 
Anſicht, daß man einen ſolchen Vorgang ebenſo⸗ 
ut und einfacher jo deuten kann, dat ein Junge 
ührendes Bogelpaar eben wegen der Kinder 
ängſtlicher und erregbarer iſt, und dieſe Erregung 
macht ſich in den entſprechenden Lauten Luft. Von 
einer Sprache im menſchlichen Sinne zum Zwecke 
bewußter Verſtändigung kann alſo nit die Rede 
ſein. Es handelt I lediglich um Lebensäuße⸗ 
rungen der Tiere, die jedoch unveränderlich und 
feſt vererbt ſind. Dr. Heinroth iſt zum Beiſpiel 
auch der Anſicht, daß bei den Singvögeln der Ge⸗ 
lang mit der Begattung nichts zu tun hat. Er 
kann höchſtens unter beſonderen Umſtänden einen 
ewiſſen Zuſtand hoher Erregung ausdrücken. 
enn zum Beiſpiel ein Rotſchwänzchen oder ein 
Kanarienhahn zu Beginn der e e 
ſeinem Weibchen einen Antrag macht, ſo ſieht 
man eine wilde Jagd, bei der das Männchen 
haſtig und fortwährend ſingt, bis es das Weib⸗ 
chen eingeholt hat. Sind die Tiere dann ſpäter 
einig, ſo fällt dies ſogenannte Treiben weg. Das 
Männchen ſingt in nächſter Nähe des Weibchens 
überhaupt nicht mehr. Die Frage nun, ob der 
Geſang eines Singvogels angeboren iſt, oder ob 
er erlernt werden muß, iſt nach Dr. Heinroths 
Anſicht überhaupt nicht allgemein zu beantworten. 
Arten, die ſehr einfache Geſänge haben, die Ufer⸗ 
Schwalbe, Hausbaumläufer und andere ſingen 
auch ohne Vorſchläger durchaus ortgemäß. Miſtel⸗, 
Schwarz⸗ und Singdroſſel ſingen auch ohne Lehr⸗ 
meiſter einen recht leidlichen Geſang, der denen 
der Wildvögel nahekommt. Nun beſteht ein 
Unterſchied darin, ob man einem Vogel, beiſpiels⸗ 
weiſe einer Amſel, Gelegenheit gibt, ihr liegende 
Töne zu hören, die ſie dann nachahmt, oder ob ſie 
ſich ganz ſelbſt überlajfen bleibt und nichts für 
ihre Singmuskeln Geeignetes 1 beeinflußt. Im 
erſten Fall lernt fie ſogar Lieder nahpfcifen, im 
letzteren empfindet ſie einen ganz annehmbaren 
Amſelgeſang, der ihr wohl angeboren iſt. Viele 
Singvögel verhalten ſich aber nun ganz anders. 
Bei ihnen muß der ganze Geſang oder der größte 
Teil davon wirklich gelernt fein. Ein junger auf: 
ezogener Buchfink, eine Nachtigall oder eine 
orngrasmücke ſingen durchaus nicht wie ihre 
tei lebenden Artgenoſſen. Kein Menſch, ſelbſt 
er beſte . nicht, würde ihre 
Art nach dem far e feſtſtellen können. Es iſt 
alſo klar daß dieſe Arten von Singvögeln, 121 
einige Papageienarten in der Lage ſind, Laut⸗ 
äußerungen anderer Tiere zu lernen und nachzu⸗ 
men. Es iſt eine ſehr 1 e Erſcheinung 
wenn man bedenkt, daß dieſe Eigens 12 bei 
keiner anderen Vogelgruppe und bei keinem 
Säugetier, auch bei den höchſtſtehenden Affen 
nicht, vorkommt. ur dieſe beiden elgruppen 
un Menſch beſitzen die Fähigkeit, fremde 
Töne nachzuahmen. Er 
— — 


x Was in Polen in die Luft geblaſen wird. 
Die Direktion des ſtaatlichen Tabakmonopols 
hat berechnet, daß im Jahre 1928/29 in Polen 
75 548 812 Stück Zigarren, 9 580 568 289 Ziga⸗ 
retten und 13473 860 Kilogramm Tabak verraucht 
wurden, das ſind zuſammen 20 385 254 Kilogramm 
Im Vergleich mit dem Verbrauch vor 
10 Jahren iſt der Verbrauch von Ziga⸗ 
retten um 70 mal geſtiegen, und der 
Verbrauch von Tabak iſt faſt 38 mal 
größer geworden. In einem Jahre wurden 
für Tabakwaren 655 653 495 Zloty ausgegeben. — 
655 Millionen! Wieviel Gebäude, Kinderheime, 
Krankenhäuſer uſw. könnten für das Geld gebaut 
werden? Wohnungsnot und Arbeitsloſigkeit 
wären augenblicklich behoben, wenn das Geld, 
das in einem Jahre für Tabak ausgegeben wird, 
für Bauzwecke verwendet werden würde. 


x Zwei gegenſätzliche Sonntage. Der vorletzte 
Sonntag und der geſtrige, welche Gegenſätze! Am 
letzten Auguſttage das Maſſengewoge von jung 
und alt infolge des unvergleichlich ſchönen Sonn⸗ 
tagswetters! Und geſtern: am Vormittag der 
Himmel grau in grau. Zwar ſtrömten in 
zwölften Stunde viele polniſche Mitbürger 
Proteſtkundgebung nach dem Plac Wolnosci 
Wilhelmsplatz), ſo daß dieſer bei Beginn 
Aktion von einer Kopf an Kopf gedrängten 
Volksmenge beiderlei Geſchlechts beſetzt war. 
Doch nach Verlauf einer halben Sunde öffnete der 
Himmel ſeine Schleuſen, und es regnete in die 
zündenden Anſprachen hinein. Das war für 
manchen und für manche höchſt unangenehm: 
denn das himmliſche Naß iſt für den Sonntags⸗ 
ſtaat nicht angenehm und für deſſen Eleganz nicht 
förderlich. Kurz entſchloſſen zogen ſich deshalb 
viele von der Kundgebung zurück, nur die Un⸗ 
entwegten hielten aus, und dieſe waren in der 
erheblichen Mehrzahl. Aber als nun die Reden 
geſchwungen waren und der Demonſtrationszug 
ſich nach dem Viertel der Tiergartenſtraße mit 
dem Deutſchen Generalkonſulat und ſo zu be⸗ 
wegen wollte, ſtieß er auf ein großes Schutzmanns⸗ 
aufgebot, das die „löbliche“ Abſicht des Demonſtra⸗ 
tionszuges unterband und ihn nach der Stadt zu 
abdrängte. Ganz Unentwegten gelang es auf 
Umwegen doch noch, vor das Generalkonſulat zu 


ch gelangen und lärmende Kundgebungen zu veran⸗ 


ſtalten, deren zweifellos beabſichtigte aktive Betä⸗ 
tigung (nach dem Muſter anderer Städte) von 
einem bereitſtehenden Schutzmannsaufgebot im 


Keime erſtickt wurde. Zum großen Glück, denn 


es gibt ſonſt hinterher höchſt fatale diplomatiſche 
Auseinanderſetzungen mit den obligaten pein⸗ 
lichen Entſchuldigungen, für die allerdings die 
Demonſtranten ſelbſt nicht in Frage kommen. — 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch käglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 
EEE STETTEN ße ER SARA 
Der im Laufe des Nachmittags einſetzende heftige 
Regen verhinderte den Maſſenbeſuch des Zoo, auf 
den die Leitung des Gartens beſtimmt gerechnet 
hatte, beeinträchtigte den Beſuch des Rennens in 
Lawica und machte durch das vorgeſehene Kon⸗ 
zert im Wilſonpark mit dem geplanten bengali⸗ 
ſchen Feuerwerk einen dicken Strich. Schade, 
denn die Zahl der ſchönen Sonntage iſt im Hin⸗ 
blick auf die Herbſtſonnenwende zweifellos nur 
noch ſehr gering! hb. 

x Zum Kongreß des Internationalen Meſſe⸗ 
verbandes in Poſen. Im Zuſammenhang mit dem 
am 5. Oktober d. J. in Poſen ſtattfindenden 
Kongreß des Internationalen Meſſeverbandes 
bringen wir einige den Meſſeverband und den 
Kongreß betreffende Einzelheiten: Der Inter⸗ 
nationale Meſſeverband entſtand vor einigen 
Jahren aus der Notwendigkeit heraus, die Meſſe⸗ 
veranſtaltungen in den einzelnen Ländern zu nor⸗ 
mieren. Bis zu dieſer Zeit fielen die einzelnen 
Meſſen oft in denſelben Zeitraum, wodurch deren 
Erfolg in Frage geſtellt wurde. Mit dem Zeit⸗ 
punkt der Gründung des Internationalen Meſſe⸗ 
verbandes iſt ein derartiges Zuſammentreffen 
ausgeſchloſſen. Der Meſſeverband veranſtaltet ſeit 
ſeiner Gründung alljährlich am Sitze der größten 
Weltmeſſen derartige Kongreſſe, und zwar fanden 
in den vergangenen Jahren Kongreſſe in Paris, 
Leipzig, Lyon. Mailand und Brüſſel ſtatt. In 
dieſem Jahre wurde beſchloſſen, den Kongreß nach 
Poſen einzuberufen, was für die nternationale 
Meſſe in Poſen ein nicht geringer Erfolg iſt. Auf 
dieſe Weiſe wird die Poſener Meſſe den größten 
Weltmeſſen gleichgeſtellt. 

x Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der erſten Auguſthälfte ſind in der Wojewod⸗ 
ſchaft im Kreiſe Wreſchen in zwei Gemeinden 
und auf zwei Gehöften Tollwutfälle feſtgeſtellt 
worden. 5 s 
X Uniformen für die Wegekontrolleure. Die 

nipeftoren und Kontrolleure der ſtaatlichen 

1 verſahen ihren Dienſt bisher in 
Zivilſachen. Da es deswegen ſchon wiederholt 
zu 1 Zwiſchenfällen gekommen iſt, 
werden die Beamten in den nächſten Wochen Uni⸗ 
formen erhalten. Dieſe ſind von brauner Farbe 
mit roten Vorſtößen. 

N Sonnenaufgang und N am 
Dienstag, 9. 9., 5,25 Uhr und 18,29 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, früh + 0,68 Meter, gegen 
—— 971 Meter am Sonntag und 0,80 Meter 
am Sonnabend früh. 0 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“ ul, Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trage) Telephon 5555 erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 6.—13. Sep⸗ 
tember. Altſtadt: Apteka 5 Stary Ry⸗ 
nek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Ap⸗ 
teka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 25. — 
dene 18. Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
Er o 12. — Wilda: 4175 pod Korona, Görna 

be 31 — Stän igen Nadtdienit 
5275 folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke 

azowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mi 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
le St. Martin 18, die Apotheke der Kranken- 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


EPP bbb 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 8. September. BR 
22 8 — tur 15, nie 
1. Stab gef Mederiäfäge 11 Wiillineter. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 12 Grad Cell, 
Weſtwinde. Barometer 748. Bewölkt. 


Wetletvorausſage für Dienstag den 9. September. 

— Berlin, 8. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wechſelnde, meiſt ſtarke Bewöl⸗ 
tung mit Neigung zu leichten Regenfällen und 
wenig veränderte Temperaturen, mäßige weſt⸗ 
iche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall veränderliches Wetter mit wiederholten 


Regenfällen. 


Rundfunkede. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 9. September. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 8: Aktuelle Nach⸗ 
richten. 13: Zeitſignal. 14: Börſen⸗ und Markt» 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.50: Bildfunk. 18—19: Von Warſchau: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Beiprogramm. 19.50 bis 
20.10: Grammophon⸗Intermezzo. 20.15: Von 
Warſchau: Konzert. 22.15 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem „Eſplanade“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15.50: Kinderſtunde. 16.15: Chöre 
von Silcher auf Schallplatten. 17: Lieder. 19: 
Aus Wiener Operetten. Abendmuſik der Funk⸗ 
kapelle. 20: Stunde der ge Frau. 20.30: 
Cellokonzert Földeſy. 21.20: Allen großen und 
kleinen Kindern gewidmet. 

e e de e 9.30: Schulfunk. 12.30: 
Sa atten⸗Konzert. 15: Frauenſtunde. 16.30: 
Von 2 eee 17.30: Vier⸗ 
telſtunde für die Geſundheit. 20.05: Von Königs⸗ 
berg: Sinfonie⸗Konzert. 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. n — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Des Lebens Schönheit. 
Kino Wilſon. Der Präſident. € 
Kino Renaiſſance. Die Flucht aus der Hölle. 
Kino Coloſſeum. Die Stimme aus der Ferne. 
Kino Stonce, Weiße Roſen aus Ravensberg. 
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Die Umsätze der polnischen Efiekten- 
börsen in den letzten drei Jahren. 


M Die Umsätze der Effektenbörsen weisen in den 
letzten 3 Jahren eine rückläufige Tendenz auf. So 
z. B. betrug die Zahl der Umsätze der Warschauer 
Eifektenbörse im Jahre 1927 116 523 im Gesamtbetrage 
von 1149 000 000 zi, im darauffolgenden Jahre fiel die 
Zahl auf 64060 im Betrage von 876 000 000 21. im 
Jahre 1929 machte sich ein weiterer Rückgang 
bemerkbar, und zwar auf 49393 über 550 000 000 zl, 
während im ersten Halbjahr 1930 21 414 Umsätze über 
315 000 000 zt ausgewiesen wurden. Die Tendenz ist 
weiter absteigend. Auch die Provinzbörsen folgen un- 
gefähr derselben Entwieklungslinie. wastaus dem nach- 
stehenden Zahlenbilde ersichtlich ist. 


Börse Jahr Zahl der Gesamtsumme 
Umsätze der Umsätze 
Lodz 1927 913 10 Mill. 21 
25 - 1928 504 6 „ „ 
Be 1929 410 10 „ „ 
Wilna 1927 789 tn 
1 1928 450 1 
* 1929 484 2 5 
Posen 192⁷ 20 746 8 „ „ 
1 1928 10 648 26 „ „ 
* 1929 7 417 12 „ 3 
Krakar 1927 8 757 5 „ „ 
„ 1928 5 031 „ 
12 1929 3175 3 „ „ 
Lemberg 1927 35 507 412 
Pr 1928 6121 Ge 
— 1929 8 173 4 „% 
— — 
Neuorganisation des Lodzer 
Garnmarktes. 


O Die vor einiger Zeit eingetretene Verknappung 
des Angebots auf dem Lodzer Baumwollgarnmarkt 
hat zu Verhandlungen zwischen Vertretern der Webe- 
reien und dem Garnproduzenten-Verband geführt, die 
eine Neuorganisation des Handels mit Garnen im 
Lodzer Textilrevier zur Folge haben dürfte. Der 
Verband der Garnproduzenten, der auf den Umfang 
der Produktion entscheidend einwirkt, hat sich dem 
Vernehmen nach bereit erklärt, jede angeforderte 
Menge zu liefern, unter der Voraussetzung, dass eine 
Zentralisierung der Bestellungen erfolgt, die eine 
pünktliche Abnahme gewährleisten könnte. Zu diesem 
Zweck wird die Errichtung eines Konsortiums der 
Webereien erwogen, das als Vertretung einer Reihe 
von massgebenden Abnehmerfirmen „Kollektivauiträge“ 
an die Garnproduzenten in wöchentlichen Abständen 
erteilen würde. Dieser Vorschlag, der vom Verband 
der Garnproduzenten ausgegangen ist, wird damit be- 
gründet, dass seine Verwirklichung eine Uebersich- 
lichkeit der Marktlage herbeiführen und dem Verband 
eine elastische Normierung des Produktionsumfanges 
ermöglichen würde. Als Gegenleistung stellen die 
Garnproduzenten sowohl eine gewisse Ermässigung 
der Preise als auch Erleichterung der Zahlungsbedin- 
gungen in Aussicht. Eine Entscheidung über die neue 
Organisation des Lodzer Garnmarktes auf der oben 
bezeichneten Grundlage wird in den ersten Tagen des 
September erwartet. 


Bilanzen polnischer elektrotech- 
nischer Firmen für das Jahr 1929, 


> Nee nt Fear Gebr. Borkowscy. 
ienkapita zl, Amortisation i 
49 950 150 21, Reingewinn 233 688 21. 8 
„2. Elektrische Vorortbahnges. Aktienkapital 1 500 000 
Zloty, Obligationen 11 951 500 21, Reserven 115 596 21, 
en — 270 zit. 

3. Elektrische Bahn Warszawa—Mlociny—Modlin. 
Aktienkapital 300 000 zl, Reserven 124922 21. Be- 
triebseinnahmen 161 504 zl. 


4. ElektromiedZ (Elektrokupfer). Aktienkapi 
250 000 zit, Reingewinn 103 340 1 I ca 
5. Elektrizi‘"tswerke in Pruszköw. Aktienkapital 


6 000 000 zi, esetzliche Reserve 527 096 21, - 
sationskarital 2 307 339 zt, Reserven 327 625 17 be. 
Winn 108 21. 
7 6. ebene e c r Aktienkapital 100 000 21, 
etzliche Reserve 2 mortisati i 
2 Verlust en isationskapital 7313 
„Polnische Marconiwerke. Aktienkapital 2 200 000 
Zloty, Obligationen 1271 999 zt, Reserven und Amorti- 
sationen 1527446 zt, Verlust 12 986 21. 
8. Elektrische Girandolanfabrik A. Marciniak. Eigen- 
kapital 790 251 zi, Reingewinn 116 143 zt. 
Elektrische Werke Kazimierz Patzer. Aktien- 
pie“ — — n 3 8 27 943 21, 
Ttisationsfonds Zl, ander * 
ne are den 1656 21. A 
. Polnische Telephon - Akt. - Ges. Akti i 
27 493 340 zl, Obligationen 60 945 757 27, N ee 
1057 356 21. Amortisationen 26 108 498 21. Dividende 


2 883 297 zt. 
Aktienkapital 1 280 000 21. Amor- 


11. Polski Radio. 
tisation 638 243 21. Reserven 61 600 21, Obligationen 


9862 125 zk. Gewinn 540 546 21. 


— — 
Die 5%tigen Obligationen 
der Stadt Wilna. 


V Die Besitzer der Sprozentigen Obligationen der 
Stadt Wilna sind von dem Handelsrat der polnischen 
Botschaft in London benachrichtigt worden, dass die 
polnische Regierung diese Angelegenheit zu ihrer Zu- 
friedenheit regeln werde. Die in Betracht kommenden 
Obligationen sind im Jahre 1912 im Gesamtbetrage 
von 499 000 Pfund Sterling zu einem Kurs von 96 Pro- 


zent emittiert den. Di i 
15. Mai 1915 1 Rückstand. W 
/ ——— 
Estlands Butter sucht neue 
Absatzmärkte. 


O Eine Beratung über die Förderung des est- 
ländischen Butterexports nach England hat im Land- 
wirtschaftsministerium unter der Teilnahme der Butter- 
exporteure dieser Tage stattgefunden. Es wurde 
darauf hingewiesen, dass die Ausfuhr estländischer 
Butter nach Deutschland im Zusammenhang mit 
der Erhöhung der Zölle bedeutend abnehmen dürfte 
und aus diesem Grunde andere Absatzmöglichkeiten 
gesucht werden müssten. Der nordenglische Markt 
sei für die Realisierung der estländischen Butter vor- 
teilhafter. da dorthin eine regelmässige Ausfuhr mög- 
lich wäre, während auf dem Londoner Markt est- 
ländische Butter vorwiegend in den Sommermonaten, 
wo die Ausfuhr der Dominions stockt, Absatz finde. 

—— 5 


Das vorläufige Handelsabkommen zwischen Polen 
und Aegypten. Im nichtamtlichen Teil des „Monitor 
Polski“ vom 26. Juli 1930 ist der Wortlaut der 
zwischen dem ägyptischen Aussenministerium in Kairo 
und der dortigen polnischen Gesandtschaft am 22. April 
1930 ausgetauschten Noten veröffentlicht, die ein vor- 
läufiges polnisch-ägyptisches Handelsabkommen zum 
Inhalt haben. Das Abkommen ist ein reiner Meist- 
begünstigungsvertrag; es ist am 14. August 1930 in 
Kraft getreten und kann mit dreimonatiger Frist ge- 
kündigt werden. 


Erweiterung der Baumwollgarnproduktion in 
Lodz. Infolge der Belebung auf dem Lodzer Markt 
hat das Kartell der Baumwollgarnfabrikanten eine 
neue Produktionserhöhung durch Zulassung von sieben 
weiteren Arbeitsstunden wöchentlich beschlossen. Die 
Arbeitszeit der Lodzer Baumwollgarnindustrie erhöht 
sich damit auf 58 Wochenstunden, nachdem sie An- 
fang Juli erst 46 Stunden wöchentlich betragen hat. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Der Existenzkampf der deutschen Privatwirtschaft. 


Internationale Konjunkturverbesserungs-Tendenzen. — Vereinzelte Bele-|: 


bungserscheinungen auch in Deutschland. 


W.K. Es ist bewundernswert, in welcher Weise 
sich de deutsche Wirtschaft der gegen 
wärtigen Konjunkturkrise anz u- 
passen und ihr entgegenzuwirken ver- 
steht. Nachdem im Juli die Insolvenzen- 
kurve noch heraufgegangen war, ist sie im August 
nicht unwesentlich gesunken. Mit 810 Konkursen 
gegen 988 im Vormonat ist die überhaupt niedrigste 
Monatsziffer in diesem Jahre erreicht worden. Die 
Befürchtungen, dass die Zeiten der geschäftlichen 
Flaute und der immer noch sinkenden Kaufkraft zu 
einer Periode der schwersten Zusammenbrüche führen 
würde, haben sich also nicht bewahrheitet. Die ver- 
hältnismässig starke Stabilität, welche die deutsche 
Industrie und der deutsche Handel zeigen, konnte 
aber nur durch eiserne Disziplin und schärfste Kal- 
kulation ermöglicht werden. In der Tat ist in dieser 
Beziehung Grosses geleistet worden. Die Unkosten 
sind allenthalben bis zu den äussersten Grenzen des 
Möglichen und Erreichbaren abgebaut worden. Auch 
die letzten Schlacken, die noch von der Aufblähungs- 
politik der Inflationszeit zurückgeblieben waren, wur- 
den hinweggefegt. Erfreulicherweise hat die Ein- 
sparungspolitik auch von den höchsten Stellen nicht 
Halt gemacht, wie die jüngste Abbauaktion im Vor- 
stand der DD-Bank beweist. Neben dem Unkosten- 
abbau ist der Lagerabbau gegenwärtig das bemerkens- 
werteste Gegenmittel der Wirtschaft gegen die 
drohende Illiquidität. Vielleicht ist in dieser Be- 
ziehung des Guten schon zu viel getan worden. Die 
Lager des Einzelhandels sind besonders nach den 
letzten Ausverkäufen nur in sehr bescheidenem Um- 
fange wieder aufgefüllt worden. Bei der ge- 
ringsten Konjunkturwende dürfte es 
hier vermutlich zu Warenmangel und 
zu einem Ansturm auf die Lieferanten 
kommen. Schon jetzt ist es üblich, infolge der 
Gewohnheit, nur den allernötigsten Bedarf zu decken, 
die Bestellungen zu sofortiger Lieferung möglichst 
als Expressgut aufzugeben. 


Dass diese Konjunkturwende früher oder später ein- 
treten wird, ist nicht mit Sicherheit vorauszusagen, 
aber zu vermuten. Massgebend dafür ist zunächst 
der Weltmarkt, und hier machen sich zweifellos 
Besserungstendenzen bemerkbar. Wenn auch 
der grösste Warenproduzent und Konsument, die Ver- 
einigten Staaten, unverändert schwer unter der Krise 
der Rohstoffmärkte leiden und hier die Arbeitslosig- 
keit noch dauernd steigt. In verschiedenen europäi- 
schen Ländern, namentlich aber in England. Italien 
und den skandinavischen Ländern, setzt sich jedoch 
bereits eine Besserung nach den schweren Kon- 
junkturrückschlägen der letzten Monate durch, wäh- 


rend Frankreich stets eine Ausnahmestellung einge- 
nommen hat und von der Weltwirtschaftskrise über- 
haupt nur wenig in Mitleidenschaft gezogen wurde. 
Man kann aus all diesen Gründen dem Reichskanzler 
nur recht geben, wenn er kürzlich im Ruhrgebiet aus- 
führte, dass die deutsche Wirtschaft nicht so un- 
günstig sei, wie sie von Zweckpessimisten dargestellt 
werde. Deutschland könne durch die Senkung der 
Rohstoffpreise nur gewinnen, da es ein hoch- 
entwickeltes Land industrieller Veredelungswirtschaft 
sei. Zu warnen ist allerdings aber auch vor einem 
Zweckoptimismus, der genau so, schädlich wie ein 
Zweckpessimismus sein würde, besonders wenn er 
von Regierüngsstellen ausgeht. In Deutschland, das 
durch die Weltwirtschaftskrise schwerer als irgend 
ein Land der Welt betroffen würde, ist man mehr 
als anderwärts auf eine verständige Unterstützung 
von seiten der Regierung angewiesen. Mit Steuer-, 
Tarii- und Gebührenerhöhung kann natürlich ebenso- 
wenig geholfen werden wie mit schönen Worten. 

Gegenwärtig sind diejenigen Anzeichen, welche für 
eine Konjunkturwende in Deutschland selbst sprechen, 
noch sehr vereinzelt. Ziffernmässig ist eine Fest- 
stellung der Auswirkungen des Wohnungsbau- 
programms zwar noch nicht möglich, zweifellos 
ber sind infolge des Bauprogramms bereits vielfach 
Erilaskungen von Arbeitskräften vermieden worden. 
Auch Neueinstellungen sind in. bemerkenswertem Um- 
fange erfolgt. Gewisse Hoffnungen auf eine baldige 
Besserung der Lage lässt auch der Verlauf der 
Leipziger Herbstmesse zu. Es ist durchaus 
nicht zu dem Käuferstreik gekommen, wie man ihn 
vielfach befürchtete, und bei der katastrophalen Ge- 
schäftslage auch befürchten musste. Der inländische 
Absatz dürfte kaum wesentlich unter dem des Vor- 
jahres gelegen haben. Es wurde in kleinen Posten, 
aber immerhin doch ziemlich stark gekauft. Die 
Masse der Sehleute ist verschwunden. Wer heute 
die Kosten des Messebesuclis aufbringt, kommt, um 
einen direkten Bedarf zu decken. Sehr erfreulich hat 
sich auch das Exportgeschäft angelassen. Es zeigt 
sich, dass es Deutschland, wenn auch unter grossen 
Opfern, hinsichtlich des erzielten Gewinnes gelungen 
ist, weite Käuferschichten im Auslande für sich zu- 
rückzugewinnen. Als ein Anzeichen wiederkehrender 
Geschäftsbelebung kann man schliesslich auch die jetzt 
zu beobachtende stärkere Anspannung der 
Reichsbank ansehen. Der letzte Reichsbank- 
ausweis bringt eine Steigerung det Diskontkredite um 
8—10, Prozent gegenüber dem Vormonat. Dafür ist 
nur zum geringsten Teil ein Ansteigen der Agrar- 
wechsel verantwortlich zu machen; zum weitaus 
grösseren Teile handelt es sich hier um echten Be- 
darf der Industrie und des Handels. 


Y Handschuhexport aus Wilna. In Wilna wurde 
ein Zentralbüro für den Verkauf von Handschuhen 
gegründet, dem 25 Produktionsstätten angeschlossen 
sind. Vom Zentralbüro werden demnächst Delegierte 
nach London entsandt, da die Leitung mit der Mög- 
lichkeit einer verstärkten Ausfuhr der Wilnaer Er- 
zeugnisse rechnet. Exportverhandlungen sind ferner 
mit Charbin (Mandschurei) aufgenommen worden. 

——— 


Märkte. 
Getreide. Posen, 8. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weinen 27.252900 
Ro R 18.60 - 18.85 
Mahlgers te . 139.50 22.00 
Braug erste 01.  26.00—28.00 
Hatten 17090 900 
Roggenmehl (65% i)). 30.50 
Weizenmehl (65% 1... . 48.00-51.00 
Weizenkleie . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grobk dz. 17.0018. 00 
Roggenkle le . . 12.25—138.25 
Rüb samen 47.00-49.00 
Viktoria erbsen. 37.00 —42.00 
Gesamttendenz: ruhig. Infolge verringerter 


Angebote für Roggen ist der Marktverlauf lebhafter. 


Getreide. Kattowitz. 5. September. Gross- 
handelspreise für 100 kg loko Kattowitz: Roggen 20 
bis 21. Weizen 32—33, Roggenmehl 32—33, Roggen- 
kleie 12—12%, Weizenkleie 15—15%, Hafer 22, Brau- 
gerste 28, Mahlgerste 23.50. Umsätze: klein. Roggen- 
mehl und Weizen sind um 3 zt, Kleie um 0.50—1.50 zl, 
Gerste um 2% zi billiger geworden. 


Kattowitz, 6. September. (Erzeugerpreise. mit- 
geteilt von Firma Lancdbedarfi, Katowice, Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
32—33, Export 45-46, Roggen Inland 21—22, Export 
29—30, Hafer Inland 25—26, Export 31—32, Gerste 
Inland 38—40, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 
38—39, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 
32—33, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 16% bis 
17%, Roggenkleie (franko Empfangsstation) 14—15. 
Tendenz: schwach. { 

Danzig, 6. September. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 18.75—19, Weizen, 127 
Pfd. 18—18.25, Weizen, 124 Pid. 17.50, Roggen, neu 
12, Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, Roggen- 
kleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11, Raps, 
trocken 26. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 15, Roggen 66, Gerste 37, Hafer 1, Hülsen- 
früchte 2, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 2. 

Produktenbericht. Berlin, 8. September. (R.) 
Die Lage am Produktenmarkt hat gegenüber dem 
Wochenschluss kaum eine Aenderung erfahren. Wäh- 
rend am Sonnabend im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft nachbörslich etwa 2 Mark niedrigere Preise 
gesprochen worden waren, wurde heute unter 
Stützungskäufen das Niveau der amtlichen Notierungen 
wieder erreicht, Oktoberweizen konnte sogar 1 Mark 
gewinnen. Das Angebot am Lieferungsmarkt war noch 
immer reichlich, wenn auch nicht dringlich. Im 
Promptgeschäft liegt dagegen auf Basis der Stützungs- 
preise reichliches Offertenmaterial vor, das aber zum 
Teil Unterkunft findet. Im freien Markte hat sich 
dagegen das Angebot verringert. Zwischen den für 
Effektivware erzielbaren Preisen und den Notierungen 
am Lieferungsmarkt machte sich angesichts der dies- 
jährigen unbefriedigten Qualitäten eine starke Spanne 
bemerkbar. Weizen- und Roggenmehle sind zu un- 
veränderten Preisen angeboten und wergen für den 
laufenden Bedarf gekauft, Abschlüsse auf spätere 
Lieferung kommen angesichts der Unsicherheit bezüg- 
lich der weiteren Entwicklung kaum zustande. Hafer 
ist nicht dringlich offeriert und findet im Prompt- 
geschäft zu stetigen Preisen Unterkunft, der Liefe- 
rungsmarkt war schwächer. Gerste ruhig. 


Berlin, 6. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—251. Roggen, märk. 
187, Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 
183—196, Hafer, märk., pomm., alt 176-189, neu 158 
bis 169, Weizenmehl 28.50—36.50, Roggenmehl 25.50 
bis 28, Weizenkleie 9—9.25, Roggenkleie 8.25—8.75, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Pelusch- 
ken 21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 9.80—10.50, Leinkuchen 17.60 — 17.90, 
Trockenschnitzel 7.60—8.40, Soya-Schrot 14.30 15.60. 
Handels rechtlich. Lieferungsgeschäft. 


Sämtliche Börsen- 


Weizen: September 260. Oktober 261. Dezember 
271, März 282.50; Roggen: September 193. Oktober 
194, Dezember 204, März 215; Hafer: September 
176.50, Oktober 177.50, Dezember 185, März 194.50. 


Butter. Berlin 6. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 140, 2. Qualität 128, abfallende 
Qualität 112. (Butterpreise. vom 4. September: 136, 
124, 108 Mark.) Tendenz: fester. 

Fische. Warschau, 6. September. 1 kg lebender 
Karpfen im Grosshandel franko Waggon Warschau 
3.60 zit, im Kleinhandel in den Mirowskischen Hallen 
für 1 kg lebender Karpfen 3.80—4.20, tot 2.50, Schleie 
lebend 4, Karauschen, lebend 5—6, tot 3—4, Lachse 
18—20, Aale 6, Bleie 3.50—4, Wels in Stücken 5, 
Hecht, tot 4—5. Mittlere Zufuhr bei festeren Preisen. 


Flachs. Lemberg, 5. September. Die Ernte in 
Flachs und Hanf ist sehr gut ausgefallen. Auf dem 
Markte ist jedoch noch keine Ware, und es wurden 
auch noch keine Transaktionen vereinbart. Erst in 
der zweiten Hälfte des Septembers beginnt der Markt- 
verkehr und die Festsetzung der Preise. 

Zucker. Magdeburg, 6. September. Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack.) März 6.90 B., 6.80 G.; Mai 7.10 Br., 7.00 G.; 
August 7.40 Br., 7.30 G.; September 6.60 Br., 6.50 G.; 
Oktober 6.55 Br., 6.50 G.: November 6.55 Br., 6.50 
G.; Dezember 6.60 B., 6.55 G.; Januar—März 6.80 
Br., 6.70 G. Tendenz: ruhig. 

—— 


Warschauer Börse. 


Warschau, 6. September. Im Privathandel wird 
8 Dollar 8.896, Goldrubel 4.67%, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, 
Danzig 173.24, Oslo 238.55, Holland 358.90, Kopen- 
hagen 238.60, London 43.33, New York 8.906, Paris 
35.01, Schweiz 172.95, Stockholm 239.52, Wien 125.90, 
Berlin 212.37. 1 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 

Sp Bei Konvert- Anleihe (100 zt. — 112 0 

6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Poll.) — — 

10% Eissnbahn-Anleihe (100 G. *! — 103.80 

55% Eisenb.-Konrert.-Anleihe (100 20) = er 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 112.50 

70% Stabilisierungsanleihe — 89.00 

— . ä . ̃ ä — ſ— — — 
Industrieaktien. 
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8. 
Bank Polskı = 
Bank Dyskonı. = — = 
Bk. HandLi.W. 4 a = 
F 
„Zw. Sp. Z. — — — 
2 . an — u 5 5 12 = 
= odrzej w = 
Spies - Norblin — — 
Strem — Irthwein. — — 
Elektr. Dabr. — Ostrowieckı« 54,00 — 
cznogc — Parowox ae 
— Pocisk ee — 
— Rohn — — 
- Rudzki - 
- Ursu: — — 
— Zielenlewen — — 
— Zu wier ei- — — 
— Borkows« 3.75 = 
. 
— >ynı t — - 
— Haber © — 
— 3 - 
x 20 ry tus N = 
a a de - 
— 1 = 
g Mirköw — — 


Tendenz: 
Danziger Börse, 


Danzig. 6. September. Reichsmarknoten 122.65, 
Dollarnoten 5.13%, Zlotynoten 57.71, Scheck London 
25.00. : 

Am Devisenmarkt lag heute das Pfund wenig ver- 
ändert. Reichsmarknoten hörte man mit 122.55—75, 
Auszahlung Berlin 122.38—68, Dollarnoten. 5.13—14, 
Zlotynoten 57.64—79, Auszahlung Warschau 57.63—78. 


und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Dienstag, 9. September 1950 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


9 


1 0˖— Ten 


Notierungen n 

89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 

800 Konvertierungs-Anleihe (109 zl.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 

70% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

85 Pen = Stadt Eose# (100 rg 
. d. Stadt Posen (1 20 v. J. 19% > 

3% Dousköriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 34.09 4195 00 + 

41, Konvertierunesnfand. d. O Ldsch. ( 2) ; 

80% Amortisations-Dollarpfandbriefe Z 


Notierungen 3 Stück 
3%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 
3½% Posener Vorkrr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 100 Mk. 
e jo Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


8 
1 
©, 

ng 


ltd. 
reltiııa 


4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 110.006 
8% Hypothekenbriefe 
Tendenz: fest. 
industrieaktien. 
— — — — — —— 
9. 9. 8 9. 9. 9 5. 9 
Bank Polski 188.0060 — | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — > 
Bk. Przemyl. — — | Herzt.- Viktor. — 27.000 
5 ar — — en Bydg. — — 

. Bk. Handl. — — uban — — 
P. Bk. Ziemian — — [Sr. Roman May 62.00 +] 62.00 » 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
Arkona — — | Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Piechein 65.000 — 
Browar Krot. — — Plötno — — 
Brzeski-Auto — — | P.Sv,Drzewna — — 
Cegielski H. 43.000 — |] Sp. Stolarska - — 
Centr. Rolnik. — — ri — — 
Centr. Skör — — Unia — u 
Cukr Zduny — — Nytw. Chem. — zei 
Goplana - — Wyr. Cer. Krot. — — 
Grödek Elekı — — Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: fest. 
= Nachfrage h = Angebot, + = Geschaft = 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. September (K.) 
Der heutige Wochenbeginn machte einen ziemlich zu- 
verlässigen Eindruck. Einerseits veranlasste der ieste 
Schluss der New Yorker Sonnabendbörse die Speku- 
lation zu weiteren kleinen Deckungen, andererseits 
zeigte das Publikum infolge des ruhigen Verlaufes 
des gestrigen letzten Sönntages vor den Wahlen in 
Berlin und auch im Reich für billigere Papiere etwas 
Kaufinteresse. Einzelne Spezialwerte, wie Salz Det- 
furth, Nordsee und Holzmann, Bemberg gewannen 
mehrere Prozent; Kabel plus 7 Mark. Geld weiter 
leicht, Tagesgeld 2—4 Prozent, die übrigen Sätze un- 


obne Ums 


verändert. Nach den ersten Kursen weiter eher an- 
ziehend. Salz Detfurth konnten weitere 3 Prozent 
gewinnen. 
(Anfangskurse.) Terminpapiere. 
8.9. o. 9. 8.9, 6.9 
Dt. R-Bahn 93.62 | 93,87 | Goldschmidt . | 56.59 | 56.00 
A. G. . Verkehr 70.25 70,50 | Hbg. Elk.-Wk. — 132.50 
Hamb. Amer. 51.75 90.75 Harpen. Bgw. | 102.00 | 101.50 
Hb. Südam. — — Hoesch. 89.37 — 
Nordd. Heyda 8200 | 91.25 ige Beben. 220 — 
0 0 * Ilse au. 2 
Dt. Kr 2 108.00 | 107.87 | Kall. er 204.00 | 202,50 
Barmer Bank | 116.25 | 116.25 | Klöcknerw. 80.50 | 80.00 
Berl. Hls.-Ges. 144.00 | 143.753 | Köln-Neusss. | 88.00 | — 
Com.u.Pr.-Bk. | 127.75 | 127.75 | Löwe. Ludw. = — 
Darmst. Bank 181 181 Mannesmann 84.37 | 84.00 
Deutsch.Bank | 123.50 | 1 Manst. Bergb. | 57 
Disc.-Ges.. — | — | Metallwaren 110650 | 1 
Dresdner Bx. | 123.76 | 123,75 | Nat. Auto-Fb. Per ES 
Mtdtsch.K.Bk. | — — Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Patz. 252.50 | 252.00 | Oschl.Koksw | 86,12 — 
A. E. G. 139,50 | 137.25 | Orenst. u. Kop. 59.00 — _ 
Beginn: h - — Ostwerke . 201.00 | 209.25 
Msch.-F. — Phönix Bgbau | 73.37 — 
Buderus 58.75 | 58,37 | Rh.Braunkoh. | 206.00 | 263.06 
Cop. Hisp. Am. | 307.00 | — | Rh. Elek. -W. — 123.50 
Charl. Wasseı 95.25 | Rh. Stahlwi. — 86.75 
Conti Caoutch. | — 143.50 | Riebeck. . - — — 
Daimler-Benz 28.87 | Rütgerswerke | 57.25 56.00 
sauer Gas | 137.62 | 136.87 | Salzdetfarth . 333.5 327.50 
Dt. Erdol-Ges. 74.00 72.75] Schl. Elek.-W. 141.37 — 
t. — — Schuck. & Co. 155.75 | 154,50 
D Nobei — — Stem. & Halske 137.50 | 195.37 
Liet.-Ges. 129.00 — Tietz, Leonh — — 
wl. Licht u. Kr. 141.50 — Transradio — — 
Essen. Steink. — — — 
18. Farben 151.75 78.25 | 78.00 
Felten u.Guill 102.87 — 222.00 
Gelsenk. = 33,25 | 132.75 
41.50 2 


Ges. 1. el. Unt. 


B. 9. 6. 9 

Ablös.- Schuld 16000 —- - — 66 12 62.12 
2 E RO —— ————— 66.12 62.12 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 7. 2.87 


e 


sa ” 
88 


Nordd. Wolle. 
Pöge, Klte.-W., 


Humpoldi . . 
Kö: ting, Gebt. 
Lahme) er 


iin 


tollb. Zink. 


Tendenz: freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse. 


8.9. 8.9. | 6.9. 6,% 
Geld Briet Geld rief 
Buenes Ars —— — — 1,508 | 1.512 | 1.476 1.478 
Bukarest —— — — — — 2.504 | 2.510] 2.504 2.510 
Canada 1.197 4.205 1.197 4.2u5 
Japan - —— - — | 2068| 2.072 2.06J 
Konstantinopel — — — — — 5 — 
London — — = —— — | 20.383 | 20.423 | 20.334 | 20.424 
New Vork 4.192; 1.00. | 4.1935 | 4.2010 
Rio de Janeiro —— — — | 4065| 4.407 | 0405| 04.2 
Uruguay ————-— 3.397 | 3.403 | 3.407 3.413 
Amste — ———— | 168.77 | 169.12 | 168,27 169.11 
6 5.431 5.41 | 5,43 5.445 
Brüssel— —— — — — — | 58.47 | 58,59 6: 
D 81.50 | 81.65 | 81.52 61.6% 
Helsingfi == ——— [ 10.548 | 10.568 | 10.55 | 10, 
italien — — — —— — | 21.965 | 22.005 | 21.95 21.93 
Jugoslavin -—— — — — | 7438| 7.42 | 7428| 2.432 
Kopenhagen —— —— | 112.23 | 112.45 | 112.23 | 112.4» 
Lissadon —— — — — — | 18.83. | 18.84 | 18.83 | 18.87 
0slo — — -— — —_— _ — 112.21 | 112.43 | 112.21 | 112.48 
Paris —— = — —— — | 16.46 16.50, | 15.46 | 15.5. 
Prag -—- - : - — 12.442 | 12.464 | 12.442 | 12.402 
Secnweiz —— — — — — | 31.335 | 51.415 | 81,38 | 81.54 
Sfa -—— — -- 3, 3.083 | 3.0377 | 3045 
Spanien —— — = — _ 4.76 4.8 | 4451 44.5 
8 —— ——— 112.63 | 112.85 | 112,62 | 112.84 
Taliın — — — :? — — | 111.65 | 111.88 | 111.66 | 111.04 
Budapest — — — —_— 73.445 | 73.585 | 73.455 | 273.405 
Wien 59.19 | 59.3, | 59.21 9.3, 
sa — - — — 20.88 | 20.92 | zu. 20.94 
Keyklawik 100 Kronen — 82.19 92.57 | 92.19 92.57 
ag — — - 80.895 | 30. 35 | 80,85 1.02 
Kaunas (Kowno) —— — | 11.886 1.9 | 44.64 lo 
Warschu — — — — — — a - . 


Ostdevisen. Berlin. 6. September. Auszahlung 
Posen 46.9547. 15 (100 Rm. = 212.08 212.99); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975 47.175; Auszahlung War- 
schau 46.975 47.175; grosse polnische Noten 46.80 
bis 47 20. 


1 BUTTER TEN. ͤ—ꝛ . ——ů— 


Offene Revolution 
in Argentinien. 


Heer und Marine im Aufſtand 
gegen Jrigoyen. 
Paris, 8. September. 
Nach einer Meldung der Agentur Havas aus 
Buenos Aires iſt dort die Revolution ausge: 


brachen. 
Neuyork, 6. September 


„Aſſociated Preß“ meldet aus Buenos Aires: 
General Uriburu richtete an den Präſidenten Sri: 
goyen telegraphiſch ein Ultimatum des Inhalts, 
daß er, falls der Präſident nicht ſofort endgültig 
zurücktrete, den Negierungspalaſt beſchießen laſſen 
werde. Die Truppen Uriburus ſollen ſich bereits 
in der Nähe der Hauptſtadt befinden, während 
ein großes Truppenkontingent im Militärlager 
Campo de Mayo marſchbereit die Befehle Uri⸗ 
burus abwarte. Die Unzufriedenheit der Armee 
mit dem Regime Irigoyens iſt allgemein. Die 
13 im Hafen von Buenos Aires liegenden Kriens: 
ſchiffe und ihre aus 7000 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung ſchloſſen ſich der Bewegung gegen den 

räſidenten Irigoyen unter der Führung des 
Generals Storni an. Dieſer teilte der Regierung 
in einem von ſämtlichen Offizieren unterzeich⸗ 
neten Schriftſtück mit, daß die Marine nicht auf 
die Armee feuern werde. 

* 


Neuyork, 6. September. 
Wie Aſſociated Preß aus Buenos Aires meldet, 
wurde auf das Ultimatum des Generals Uri⸗ 
buru an Irigoyen, daß er den Regſerungspalaſt 
beſchießen werde, falls Irigoyen nicht endgültig 
ſofort zurücktrete, heute abend auf dem Regie⸗ 
tungsgebäude die weiße Flagge gehißt. 
Nach weiteren Meldungen hat ſich die geſamte 
lotte den Revolutionären angeſchloſſen. Die 
ufſtandsbewegung, die ſich vor allem auch gegen 
die Pankeebevormundung richtet, dürfte nicht 
mehr zu unterdrücken ſein. 
45 


Buenos Aires, 8. September. (R.) Bei dem 
Kampf am Sonnabend zwiſchen den Anhängern 
und den Gegnern Srigoyens wurden 15 Perſonen 
getötet und 190 verletzt. Der frühere Innen⸗ 
miniſter und der ehemalige Sekretär Trigoyens 
find verhaftet worden. 


Bor dem Ballonaufſtieg Brofeffor 8 


* Poſener Tageblatt = 


— 


Profeſſor Piccard (links) mit feinem Aſſiſtenten Kipfer vor der merkwürdigen Gondel ſeines 
Aluminium ⸗Vallons. 


Augsburg, 8. September. (R.) Prof. Piccard 
hat nunmehr alle Vorbereitungen zu ſeinem be⸗ 
abſichtigten Höhenaufitieg getroffen, der, falls die 
Wetterlage es zuläßt, morgen früh erſolgen ſoll. 
Inzwiſchen iſt auch von den deutſchen Behörden 


die Starterlaubnis eingetroffen. Dem Aufſtieg, 

der auf dem ee Fabrikgelände erfolgt, 

werden außer der Preſſe nur wenige geladene 

Perſonen beiwohnen. 
* 


gan Domingo fo gut wie vernichlel. 


Berzweiflung herrſcht in der Stadt. — mehr als 30 Mill. Dollar Schaden. 


Paris, 8. September. Die Pariſer Geſundt⸗ 
la der dominikaniſchen Republik hat ein aſfi⸗ 
zielles Telegramm erhalten, in dem es heißt: Die 
Stadt San Domingo iſt ſo gut wie vernich⸗ 
tet. Man ſchätzt die Verluſte auf mehr als 
30 Millionen Dollar. Bisher ſind über 1009 
Leichen geborgen worden, die zum größten Teil 
wegen Mangels an Zeit zur Beerdigung einge⸗ 
äſchert worden ſind. In der Stadt wurden uber 
2000 Perſonen verletzt. Es fehlt an Raum in 
den Krankenhäuſern und an Aerzten. Man birgt 
weitere Leichen und Verletzte aus den Trüm⸗ 
mern. Viele Familien ſind in den Kirchen und 


Die deuffchen Ozeanflieger in Neuyorf. 


Kapitän von Gronau mit Oberbürgermeiſter Walker auf der Rathaustreppe von Neuyork nach dem 
a Empfang. 


Kapitän von Gronau und ſeine wackeren 


zeanflug über Island und Grönland ausführten, wurden in Amerika herzlich empfangen. 
Stadt Neuyork veranjtaltete eine offizielle Begrüßung, in der der Oberbürgermeiſter die deutſchen 


m 


egleiter vom Dornier⸗Wal D 1422, die den erfolgreichen 


ie 


glieger herzlich willkommen hieß, und auch Präſident Hoover empfing die rene, Auf dem 
Bilde ſieht man von links nach rechts: Grover⸗Whalen, den ehemaligen Po 


izeichef von Neuyork, 


Oberbürgermeiſter Walker, Kapitän von Gronau, ſeine drei Begleiter und den erſten Sekretär des 
Oberbürgermeiſters. b 


die letzten Telegramme. 


Die deutſchen Ozeanflieger 
in Atlantic-Eity. 


Neuyork, 8. September. (R.) Der deutſche 
Ozeanflieger von Gronau und ſein Begleiter 
wurden geſtern in Atlantic⸗City feſtlich empfan⸗ 
gen, nachdem am vormittag in der Neunorker 
Jionskirche ein Danlgottesdienſt ſtattgeſunden 
hat, an dem Konſul ee Deutſchen Gens: 
talfonjulat und zahlreiche Vertreter der Neuyor⸗ 


ler Deutſchen teilnahmen. 


Abſturz 

eines bekannten Kriegsfliegers. 

Philadelphia, 8. September. (t.) Der frü⸗ 
here Kriegsflieger, Major Donaldſon, der im 
Welttriege 8 Siege erfohten und vom Prinzen 
von Wales perſönlich das britiſche Fliegerkreuz 
erhalten hatte, ijt geſtern bei Kunſtflügen mit 
ieinem Flugzeug tödlich abgeſtürzt. 


ZJuſammenſtöße zwiſchen Polizei - 

und Kommuniſten. 

Eßlingen, 8. September. (R.) Bei einem 
lommuniſtiſchen Jugendtreffen kam es hier geſtern 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
der Polizei. Als eine von der Polizei feſtgenom⸗ 
mene Kommuniſtin von der Menge wieder be⸗ 
freit wurde, machten die Beamten vom Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch. Am Nachmittag kam es zu 


neuen Zuſammenſtößen, als die Kommuniſten 
einen Umzug dennoch abhalten wollten, der ver⸗ 
boten worden war. Die Polizei, die erneut tät⸗ 
lich angegriffen wurde, mußte auch hier zur 
Schußwaffe greifen. 4 


Hamburg, 8. September. (R.) Zwiſchen Na⸗ 
N th und Kommuniſten kam es geſtern 
zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem zehn 
Perſonen, davon ein Nationalſozialiſt tödlich, ver⸗ 
letzt wurden. 


Schiedsſpiuch im Ruhrbergbau 
angenommen. 

Bochum, 6. September. (R.) In einer Kon⸗ 
ferenz der Vertreter des freigewerkſchaftlichen 
Bergarbeiterverbandes, die heute in Bochum 
stattfand, wurde beſchloſſen, die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung des Lohnſchiedsſpruches für den Ruhr⸗ 
bergbau zu beantragen. Der Schiedsſpruch ſieht 
bekanntlich eine Verlängerung des deutſchen 
Lohntarifs bis zum 31. Dezember d. J. vor. 


Italieniſches Verlehtsflugzeug 
verunglückt. 

Nom, 8. September. (R.) Ein italieniſches 
Verkehrsflugzeug verunglückte beim Start im 
Hafen von Trieſt. Zwei Paſſagiere wurden ge⸗ 
tötet, drei Mann der Beſatzung wurden verletzt. 


öffentlichen Gebäuden, jo weit fie vom Sturm 
verſchont geblieben, untergebracht. 1000 Soldaten 
ben Beſehl erhalten, Leben und Eigentum der 
ſchädigten zu ſchützen und ihnen Hilfe zu leiſten. 


5000 Todesopfer in San Domingo. 

San Domingo, 8. September. (R.) Die Zahl 
der bei der Wirbelſturmkataſtrophe ums Leben 
gekommenen Perſonen wird auf nunmehr insge⸗ 
ſamt 5000 geſchätzt. 


Poln. 
z. Inowroclaw, 8. September. 


Eifriges und unermüdliches Schaffen der Bür⸗ 
ger der a Inowrockaw künden dieſe Feſttage 
an. Der Bahnhof prangt bereits in reichem 
Blumenſchmuck, Ehrenpforten mit Fahnen und 
Wimpeln weiſen den Weg zur Stadt, die Häuſer 
ind überaus reich mit Fader und Grün ge⸗ 
chmückt, die ehe der in den Haupt⸗ 
tragen gelegenen Geſchäfte mit wunderbaren 
Dekorationen ausgeſtattet, alles dieſes gibt der 
tal. Kujawiens zu den Feſttagen ein 
friſches, fröhliches Aus eben. Das Komitee hat 
in anerkennenswerter Weiſe den Bürgern nicht 
nur Dekorationsmaterial koſtenlos zur Verfügung 
geiteitt, es hat auch, um den regen Verkehr rei- 
ungslos abzuwickeln, auf der ebenfalls reich 
bewimpelten Straßenbahn einen Nachtverkehr ein⸗ 
gerichtet, außerdem anſtatt eines 12 Minuten⸗ 
einen 6 Minutenverkehr angeordnet. Zum Auf⸗ 
takt der Feſtlichteit erſchienen am Donnerstag, 
dem 4. September, aus Warſchau 30 Militär⸗ 
ärzte, die von dem leitenden Arzt unſeres Sol⸗ 
bades, Herrn Dr. Sroczynſti, Rah, wurde 
worauf im Dom Kuracyiny ein Frühſtück ein⸗ 
enommen wurde. Danach wurden die einzelnen 

adehäuſer mit ihren nach neueſtem Stil einge⸗ 
richteten Inneneinrichtungen und Inſtrumenten 
beſichtigt. Am Nachmittag begaben ſich die Herren 


Polen und Amerika 


und die polniſche katholiſche 
f Nationalkirche. 


In den letzten Jahren haben bei den verſchie⸗ 
denſten Gelegenheiten, insbeſondere zur Zeit der 
Landesausſtellung. Polen aus Amerika ihr 
Mutterland Polen, das die jüngere Generation 
sk Teil noch gar nicht kannte, beſucht. Be: 
anntlich leben in allen Teilen Amerikas ſo viel 
Polen, daß gerade die Bewegung der polniſchen 
katholiſchen Nationalkirche ſchon vor langer Zeit 
entſtehen und gewaltig anwachſen konnte, ehe ſie 
in das neuerſtandene Polen herüber getragen 
wurde. Die Verwaltung der Nationalkirche iſt 
daher für Polen und Amerika immer noch ge: 
meinſam und liegt hauptſächlich in den Händen 
der amerikaniſchen Polen. Für den Juni des 
nächſten Jahres hat Biſchof Hodur, der vor kur⸗ 
zem auch in Polen weilte, eine allgemeine Sy⸗ 
node der polniſch⸗katholiſchen Nationalkirche nach 
Amerika, und zwar nach Buffalo einberuſen. Auf 
dieſer Synode ſoll unter anderem das Verhältnis 
der amerikaniſchen Polen zum Mutterlande ge⸗ 
klärt werden. Außerdem will man Stellung 
nehmen zu den modernen Eheproblemen, zur 
ſozialen Frage und natürlich hauptſächlich zum 
Ausbau der von der Nationaltirche eritrebter 
Erneuerung. pz. 


In kurzen Worten. 
Tilſit, 8. September. (R.) Der preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident erklärte geſtern in einer hieſigen 
Wahlverſammlung, daß die Sozialdemokratie be⸗ 


reit ſei, mit dem Reichskanzler Dr. Brüning und 


dem Zentrum bei der Löſung der ſchwierigen Ge⸗ 
genwartsprobleme zuſammenzuarbeiten. 


Genf, 8. September. (R.) Der Reichsaußen⸗ 
miniſter hat geſtern in Genf mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzler über die in Genf zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden Fragen Fühlung genommen. 

* 


Rom, 8. September. (R.) Die „Agenzja Ste⸗ 
fani“ erklärt gegenüber den Nachrichten, die von 
einer lebensgefährlichen Erkrankung des Papſtes 
wiſſen wollen, daß ſich der heilige Vater beſter 
Geſundheit erfreue. 


Budapeſt, 8. September. (R.) Der ungariſche 
8 Vaß iſt heute früh ge⸗ 
orben. 


Aerzlekongreß in Jnowroclaw. 


Enthüllung eines Kaſprowicz⸗Denkmals. 


in das Kreiskrankenhaus, in die Kreiskranken⸗ 
kaſſe und in die ſtaatliche Saline. Am Abend 
würde noch das Militärlazarett beſichtigt, worauf 
dieſe Gäſte unſere Stadt verließen. Der Freitag 
und Sonnabend war dem Aerztekongreß gewid— 
met. Es nahmen ca. 400 Aerzte an dem Kon⸗ 
reß teil. — Den Schluß dieſer feſtlichen Tage 
kildet die Sonntag ſtattfindende Enthüllung des 
Kaſprowicz⸗Denkmals. Der Dichter Jan Kaſpro⸗ 
wicz, ein Sohn Kujawiens, geboren am 12. De⸗ 
ember 1860 in Szymborze bei Inowrockaw, be⸗ 
uchte das Somnakum in Inowroctam. Dieſes, 
owie auch der Platz daneben, erhi en den 
Namen Kaſprowicz⸗Gymnaſium reſp. Kaſprawicz⸗ 
la} Entworfen wurde das Projekt fee das 
enkmal von dem Bildhauer Eduard Haupt in 
Poſen. — Nach erfolgter Meſſe fand um 11.30 
Uhr die feierliche Enthüllung durch den Ver⸗ 
treter des Herrn Staatspräſidenten, Herrn Mi⸗ 
niſter Czerwinſti, ſtatt, worauf die Uebergabe 
des Denkmals an die Stadt erfolgte. Mit einer 
Anſprache übernahm Herr Stadtpräſident Jans 
kowſti das Denkmal. Im Anſchluß daran wurden 
einige Geſänge, verfaßt von Jan Kaſprowicz, 
von den Geſangvereinen zu Gehör gebracht. — 
Die Spitzen der Behörden verſammelten ſich noch 
am Abend zu einem Raut, womit die Feſttage iy 
Inowrockaw ihren Abſchluß fanden. 


— — —— u—ͤ— = 


Dojewodſchaft Poſen. 


U Kawitſch 8. September. Folgenſchwere 
Unvorſichtigkeit. Der Landwirt Lece⸗ 
jewſki von der früheren Nielitz⸗Anſiedlung 

tte a einigen Tagen beim Grummetmähen 
tarf erhitzt und trank in dieſem Zuſtande kaltes 

aſſer. Er wurde alsbald ſchwer krank und 
trotz ſeiner frühern Geſundheit und ſeines jugend⸗ 
lichen Alters von einigen zwanzig Jahren gab 
es keine Rettung mehr für ihn. ach achttägiger 
ſchwerer Krankheit ſtarb er. Dieſer Fall ſollte 
vielen zur Warnung dienen. — Welage. Der 
landwirtſchaftliche Herein hatte für den Sonn⸗ 
abend nachmittag ſeine Mitglieder zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. Der Heuernte wegen 
waren dem Rufe verhältnismäßig nur Br e⸗ 
folgt, das ſchöne Grummetwetter hielt viele bei 
der Wieſenarbeit feſt. Der Vereinsvorſitzende, 
Herr Nawroth, eröffnete um 5.30 die Sitzung 
und erteilte das Wort dem landwirtſchaftlichen 

ngenieur Herrn Karzel, Poſen, zu ſeinem 

ortrage „Herbſtbeſtellung unter beſonderer Be⸗ 
See der gegenwärtigen Wirtſchaftslage“. 

n ſeine fast zweiſtündigen Rede entwirft der 

ortragende klare Bilder über die l e Wirt⸗ 
FR rt im allgemeinen und über die landwirt⸗ 

aftliche Kriſe im beſondern und kommt zu der 

olgerung, daß nur rationellſte Bewirtſchaſtung 
und Ausnützung aller zu Gebote ſtehenden Er- 
rungenſchaften den Bauernſtand über die ſchwere 
wirtihaftlihe Zeit a en zu bringen vermag. 
Für jeden Boden die W Düngung und die 
entſprechende Saat! ies war der Kernpunkt 
ſeiner Rede. Bilder, die der Vortragende zur 
Beſichtigung verteilt Hatte, vervollſtändigten feine 
Ausführungen. 

U Rawitſch, 8. September. Ein Kinder: 
tag. Der gejtrige Ausflug des „Kindergottes⸗ 
dienſtes“ war leider nicht von ſchönem Wetter be⸗ 
Riesen Schon am Sonnabend abend hatte ein 
Rieſeln eingeſetzt, das mit kleinen Unterbrechun⸗ 


gen den ganzen Sonntag anhielt. So konnte der 
ſchön gedachte Gang mit den Kindern durch die 


herbſtlichen Fluren nach dem Dammer Wäldchen 
mit der dort zu erwartenden Kaffee⸗ und Kuchen⸗ 
tafel nicht ſtattfinden. Erſatz mußte geſchafft 
werden, wollte man die Kleinen nicht zu ſehr ent⸗ 
täuſchen. So wurden denn die größeren Kinder 
im geräumigen Saal des Reſtaurants Gieras und 
die kleinen im zweiten Pfarrhauſe untergebracht. 
Außer den ſtändigen Lelſerinnen hatten ſich noch 
einige Mädchen und a zur Verfügung ger 
ſtellt, um den vielen Kindern mit Spielen, Sin⸗ 
gen, Reigen uſw. Kurzweil zu ſchaffen. Ein 
zwangloſes, luſtiges Kunterbunt hatte bald ein⸗ 
geſetzt und rief allgemein eitel Freude hervor. 
Viel Vergnügen bereitete die Verloſung von ver⸗ 
ſchiedenem Naſchzeug, Büchern u. a. m. Auch 
Kaffee, Kuchen und belegte Brötchen wurden ver⸗ 
abreicht. Um 5 Uhr verſammelten ſich alle 
viele Erwachſene hatten ſich gleichfalls eingefun⸗ 
den — wieder in der Kirche, woſelbſt dem trotz 
ſchlechten Wetters ſchönen Kinderfeſt durch An⸗ 
ſprache, Lied und Gebet, mit Orgel- und Poſau⸗ 
nenchor ein würdiger Abſchluß gegeben wurde. 


pz. Schrimm, 8. September. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feierten hier am 
24. Auguſt Johann Gottlieb Weiß und ſeine 
Ehefrau Bertha Ottilie, geborene Krauſe aus 
Oſtrowo, Kreis Schrimm. Mit dem Jubelpaare 
ſtand bei der Einſegnung in der Kirche auch die 
jüngſte Tochter an der Seite ihres Bräutigams 
im grünen Brautſchmuck vor dem reich geſchmück⸗ 
ten Altar. Pfarrer Blümel-Bnin ſegnete beide 
Paare ein und verlas das Glückwunſchſchreiben 
des Generalſuperintendenten und des Evangelir 
ſchen Konſiſtoriums an das Jubelpaar. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Alexander Jurſch. 


Veramwortlich für den politiichen Teil: 
. Für die Teile: Aus 


Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaltionellen Teu und für die Hufirſerte 
Beilage: „Die Zeu im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
* und Reklameteil: ee Schwarzkopf, Kosmos Sp. ⁊ o. o 
erlag „Poſener Tageblatt“. Druc: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen, 8wierzyniecka . 


Poſener Tageblatt = 
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2. Inowroclaw, 8. September. Man ſoll 
teine Butter fälſchen. Die Landwirts⸗ 
frau Helene Graumann aus Przyleka, Kr. Brom⸗ 
berg, wollte auf unſerem letzten Wochenmarkte 
einen guten Schnitt machen, indem ſie verfälſchte 
Butter verkaufte. Doch die Käuferinnen waren 
auch nicht auf den Kopf gefallen und ließen die 
Butter, die nicht ganz einwandfrei ſchien, unter⸗ 
ſuchen, wobei ſich die Fälſchung herausſtellte. 
Frau Graumann mußte ſich nun anſtatt nach 
Hauſe auf die Polizeiwache begeben. Eine emp⸗ 
findliche Strafe dürfte ihr nicht erſpart bleiben. 
— Geridtlides. Bei der letzten Kreis⸗ 
gerichtsſitzung erhielt ein Stanislaus Lipinſki 
aus Piecki wegen ſchwerer Körperverletzung 
3 Monate Gefängnis, jedoch mit Ausſetzung der 
Strafe auf fünf Jahre. — Ein ebenfalls wegen 
ſchwerer Mißhandlung eines Wirtſchaftsbeamten 
mit dem Spaten angeklagter Mieczyſtaw Zy⸗ 
wocki aus Brudnia wurde zu drei Monaten 
Gefängnis unter Strafausſetzung auf drei Jahre 
verurteilt. — Außerdem erhielt eine Fr 
Kubicka aus Wioclamet wegen Betreibung 
geheimer Unzucht 10 Tage Arreſt. — Kein 
Tanzvergnügen ohne Keilerei. Wäh⸗ 
rend eines am vergangenen Sonntag im Dorfe 
Lesnianki abgehaltenen Vergnügens kam es nach 
N einer wüſten Prügelei, wobei auch 
einige Schüj e abgefeuert wurden. Zum Glück 
wurde durch dieſe niemand verletzt. 


Reiſeüberraſchungen von heute. 


U] Rawitid, 8. September. 


Eine hieſige Dame benutzte vorgeſtern 
Nachtſchnellzug Bromberg—-Rawilſch Wihrend 
der Fahrt zwiſchen Hohenſalza und oſen betra⸗ 
ten das Abteil, in dem außer unſerer awitſcherin 
noch eine Danzigerin Platz genommen hatte, ein 
Herr in Zivil in Begleitung eines Bahnbeamten. 
And nun entſpann ſich zwiſchen dem Herrn in 
Zivil und der Dame aus awitſch folgendes 
intereſſante Gespräch: „Sie kommen von Brom⸗ 
berg, und dies ſind wohl Ihre Koffer?“ Als dies 
bejaht wurde, ſagte der Herr: „Bitte, öffnen Sie 
dieſen Koffer.“ Trotz des Proteſtes der Dame: 
„Seit wann ollen meine Sachen im Inlande viſi⸗ 
tiert werden?“ nahm der Herr den betreffenden 
Koffer herunter, und der Dame blieb nichts 


Die Geburt eines 
Sohnes 
zeigen hocherfreut an 
Heinz Kümmel 


Alexandra Kümmel 
geb. Gräfin don Wartensleben 


Neuhof bei Oels — Schlesien - Sand, 
am 3. September 1930. 


Am 6. September wurde aus ihrem 
arbeitsreichen Leben abgerufen nach langem, 


ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere 
treuſorgende Mutter und Großmutter 


Frau 


Pauline Rubel 


geb. Furchner 


im Alter von 70 ½ Jahren. 
In tiefem Schmerz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fürſtenwalde, Poznan, 
den 8. September 1930. 


infolge eines Unfalles unſere geliebte Tochter, S 


im 18. Lebensjahre. 
Czempin, den 8. September 1930. 
Dies zeigt in tiefe 
Georg Dreſcher und 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag nachm 
Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt. 


Tochter, unſere liebe treue Schweſter 


Gertrud 


im Alter von 23 Jahren. 


Hildegard Bloch, 
Kurt Bloch. 


Am Sonntag, dem 7. d. Mts., vormittags um 11 Uhr ſtarb plötzlich 


Margarete Dreſcher 


Heute vormittag ¼11 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden meine heißgeliebte jüngſte 


In tiefer Trauer 


Gertrud Bloch, geb. Hempel, 


Margarete Bloch, Lehrerin, 


Legowo, p. Wagrowiec, den 6. September 1930. 


Bromberg, 8. September. Feſtnahme von 
Schwindlerin. Der Polizei gelang die Ver⸗ 
haftung von zwei Schwindlern namens Micha! 
Pietrzyk und Marjan Wofciechowſki, die hier in 
Bromberg ihr Unweſen getrieben hatten. Sie 
hatten ſich als Vertreter einer Lodzer Firma aus⸗ 
gegeben und ebene es, Photographien zu 
vergrößern. Selbſtverſtändlich nahmen ſie Anzah⸗ 
lungen entgegen, mit denen ſie für immer ver⸗ 
ſchwanden. — Ein neues Betrugsmand 
ver wendet ein Mann an, der ſich Stefan Ko⸗ 
walſti nennt. Er verſucht die Bekanntſchaft von 
Soldaten zu machen, die er nich Familienverhält⸗ 
niſſen ausfragt. Wenn er ſich genügend infor⸗ 
miert hat, begibt er ſich zu den Angehörigen des 
Soldaten und erzählt, der Betreffende hätte deſer⸗ 
tieren müſſen, da er ſich etwas habe zuſchulden 
kommen laſſen. Der Soldat bitte ſeine Familie 
um Geld und Garderobe, die er dringend brauche. 
Gewöhnlich gelingt dem Schwindler auch der Trick 
und er verſchwindet mit ſeiner Beute. 

1 Dobrojewo (Kreis Samter), 6. September. 
Tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter 
Maxcin Pujanek war damit beſchäftigt, einen 
Keſſel in der hieſigen Gutsbrennerei zu reinigen. 
In dem Keſſel war vorher Schwefelwaſſer. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt P. zu früh in den Keſſel geſtiegen, 
denn er fiel beſinnungslos um. Die zwei Aerzte, 
die zu Hilfe gerufen wurden, konnten nur den 
Tod feſtſtellen. Der Verunglückte ſtand im 49. Le⸗ 
bensjahre. 


Pferderennen in Lawica. 


Am Sonnabend, dem dritten Renntage in La⸗ 
wica, hatte ſich wieder ein größeres Publikum 
eingefunden. Die Rennen leitete Graf Ignacy 
Mielzyniti. 

Das erite Flachrennen: Diſtanz 2100 Meter, 
Preis 800 Zloty, ſah nur zwei Pferde in der 
Rennbahn, und zwar Felſenſpitze als 1. und 
Irena als 2. Tot. 11. 

2. Hindernisrennen. Diſtanz 3600 Meter, Preis 
800 Zloty. Die Favoritin Gini gewann leicht 
vor Karrara unter Rybicki. Tot. 13. 

3. Hürdenrennen. Diſtanz 2400 Meter. Preis 
800 Zloty. Dieſes Rennen gewann nach ſcharfem 
Kampfe und nur infolge des Sturzes von Zupan 
Holubiec unter Oberleutnant Tunſki vor 
Naughty Boy. Tot. 24. 

4. L (Verkaufsrennen). Diſtanz 
2100 Meter. 
teiligung von 4 Pferden gewann Zwillings⸗ 
. r, während Lazur ſich mit dem zweiten 
Platz begnügen mußte. 1. Zwillingsſchweſter. 
2. Lazur, 3. Jurgis. Tot. Sieg 18 Platz 11, und 11 

5. Hürdenrennen (Verkaufsrennen). Diſtanz 
2400 Meter. Preis 1000 Zloty. In dieſem Rennen 
gewann Korea für die der Totaliſator 37 
: 10 zahlte. 2. Lipka, 3. Granat II. Für Platz 
wurden 24 und 22 bezahlt. 

Das letzte Hindernisrennen. Diſtanz 3200 Mtr. 
Preis 600 Zloty. Das favoriſierte Blitzmädel 
gewann ſehr leicht mit 8 Längen vor Blue Moun⸗ 
tain. Tot.: 16. 

Auch der vierte Renntag am Sonntag 
ſah auf dem Rennplatz in Lawica trotz des über⸗ 
aus ſchlechten Wetters ein zahlreiches Publikum 
werſammelt. 

1. Flachrennen. Diſtanz 1600 Meter. Preis 
800 Zloty. Es liefen 4 Pferde. Wie vorauszu⸗ 
ſehen war, gewannen Dzieci na als erſter und 
Lama als zweiter. An dritter Stelle langte Ba⸗ 
ſia II am Ziele an. Tot. Sieg 11, Platz 14 und 15. 

2. Hürdenrennen. Diſtanz 2400 Meter. Preis 
600 Zloty. Es gewann die Favoritin Balſa⸗ 
mina vor Pupilka und Brown Lady mit drei 
Längen Vorſprung. Tot. Sieg 13, Platz 11 und 11. 
5 77 Hürdenrennen. . 3600 Meter. 
an, 2. Filadelfja. 


übrig als zu öffnen. Der Koffer wurde unter⸗ 
ſucht. Die zwei Damen, die da ſchon auf Raub, 
Plünderung und noch Schrecklicheres gefaßt waren, 
atmeten aber erleichtert auf, als ihnen der Herr 
die Sachen beließ und ihnen erklärte, daß er von 
der Izba Skarbowa je und zu unterſuchen habe, 
ob nicht Sprit, Alkohol uſw. geſchmuggelt werde. 
„Denn man kann nicht wiſſen, Sie könnten doch 
eine geheime Spritfabrit beſitzen.“ — Der gehabte 
Schreck reichte hin, den Damen trotz der mitter⸗ 
nächtlichen Stunde den Schlaf zu vertreiben. Ein 
kleiner Troſt ward ihnen ſpäter zuteil, als ſie 
hörten, daß es allen Reiſenden dieſes Zuges ähn⸗ 
lich ergangen war. Man muß beim Reißen 
hierzulande auf vieles gefaßt ſein, ſollte aber in 
ſolchen Fällen unbedingt darauf dringen, daß ſich 
die Herren Kontrolleure vorher legitimieren! 


| 


Verſtellbares 


Schreib: u. Leſepult 


f. Schüler preisw. zu verk. 
Müller, Lakowa 18 a. 


Friſche 


Aepfel 


in größ. u. kleineren Mengen 
kauft zu Tagespreiſen 


Tot. 12. 
„Spezial- 
Strumpf- 


Ki n d erstrü m pfe Glen, Wiwa Haus 


Plac Wolnosci 14. 


PATENTE 
GEBRAUCHSMUSTER 
WARENZEICHEN 


in Polen u. im Auslande 


in erstklassigen Qualitäten 


Ein neuer Roman von 


Jitma Gaede nel 
Poznan, aw. Wofciech 30 Dipl. Ing. 
Telefon 52-82. in nicki 


200 Pfund 3 N e 7. 
Bienenhonig 

zu verkauf. pro Pfd. 2 21. 
J Wieſner, Gutsverwalt., 


Auguscin, p. Lobzenica, 
pow. Wyrzyſt. 


Gebildeter Mühlenkauf⸗ 
mann, Mitte zwanzig, In⸗ 
haber eines größ. Betriebes, 
groß, ſchlank, wünſcht m. beſſ. 
vermögender Dame zwecks 


Meira 
in Briefwechſel zu treten. Nur 


i Teufſchez ist soeben erschienen: ernftgemeinte ausführl. Zu⸗ 
Fabrikat F ſchriften mit Bild erb. unter 
Ein atemios Gesell- 


spannender 
schaftsroman mit historischem Hin- 
tergrund: in den Kampf auf Leben 
und Tod zwischen zarentreuen Be- 
amten und Verschwörern, der das 
russische Staatswesen untergräbt, 
gerät ungewollt der junge Dr. Axel v. 
Küster. Er kommt mit einer schmerz- 
lichen Herzensenttäuschung davon, 
froh, das Leben gerettet zu haben, 


VERLAG SCHERL + BERLIN 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Alleinauslieferung durch die 
Concordia Sp. Akc. 
Abtellung Gross-Sortiment. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bl ae eee 
Villengrundſtück 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, am Fuße der Krumker⸗ 
Berge, zwiſchen Wald u. Waſſer gelegen, 6 Zimmer- 
wohnung frei, vertauft billigſt 


Adolf Gutzmann, Chod zie z. 


1332 a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Boznar, Zwierzy⸗ 
niecka 6. Diskret. Ehrenſache. 


Kaufet und fordert 
nur die billigſte, bequemſte 
und haltbarſte 


Patent- Matratze 
„INA“ 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 


preiswert zu verkaufen. 
Dolna Wilda 60. 
Kolonialwarengeſchäft. 


Cunliſch u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgom, 
Poznan, ul. 3. Maja 5 
bei Bernſtein. 


chweſter u. Enkeltochter 


Die einmalige 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende Inferat da⸗ 
gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


m Schmerz an 
Ztau Martha. 
5 Uhr von der erygl. 


er e 
Brennholz! une 
Offeriere Brennkloben älteren Einſchlags, geſund und höht oa · 
trocken, aus der Staats forſt. Kg 
Kloben l. Kl. 12,50 21 5 


loben II. Al. 10,00 2 


frei Waggon hieſiger Gegend. 5 
Herbert Grollmiſch. miedzuchod, Telefon 20. 
V m Cr 


Zu laufen oder zu pachten geſucht 


i. d. nächn. Nähe v. Poſen, Bahn u. Chauſſee günit. geleg., 


kleineres Grundſtück 


mit möglichſt großem Stall oder Scheune, evil auch 
Nachtung nur der Stallungen Angeb. u. B. P 


N 


Suche tücht., beſſ., unverh. 


Müller 


für flotten Mühlenbetrieb, 
der ſich am Geſchäft beteil. 
könnte mit höherer Kaution 
bei dauernder Stellg. Off. 
unt. 1336 an Annoncen⸗ 


Saalfeld (Thür.), 


Preis 1000 Zloty. Bei einer Be⸗ } 


Preis Wiſta mit je 19 Punkten. 
Zloty. Als erſtes kam am Ziel Zygfryd ſſtehen I. T. 


Sport und Spiel. 


4. Flachrennen. Diſtanz 1800 Meter. Preis 
1200 Zloty. Bei einer Beteiligung von 5 Pfer⸗ 
den gewann überraſchend Gazimur Zweiter 
wurde Eſkorta, dritter Ma Dolary. Der Tolo 
ahlte die ziemlich hohen Quoten für Sieg 66 und 
Platz 20 und 61. Natürlich gab es hierbei eine 
kleine Erregung, die der Regen äber raſch ab: 


kühlte. . 
5. Flachrennen. Diſtanz 2800 Meter. Preis 
600 Zloty. Hier gewann Lawa leicht vor An⸗ 
typka. 3. Bujda. Tot.: 12. 
6. Hürdenrennen. Diſtanz 4200 Meter. Preis 
1000 Zloty. Es liefen nur zwei Pferde. 1. Ca⸗ 


raibe, 2. Ogniſta. Toto zahlte 11. : 

Das 7. und letzte Rennen ſah wieder nur zwei 
Pferde am Start. Es war ein Hürdenrennen auf 
die Diſtanz von 2800 Metern, mit einem Sieger⸗ 
preis von 1000 Zloty. Als erſter kam Baka⸗ 
rat, als zweiter Too Good, an. Da letzterer 
ſtark favoriſiert war, zahlte der Totaliſator 22 
ür 10 


Die Tennismeiſterſchaftsſpiele. 


Im Turnier der großpolniſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften wurde am Sonnabend das Finale im 
Doppelſpiel ausgetragen. Es ſiegten Jedrzejowſki 
und Warminſki mit 5:7, 6:1, 6:2 gegen Poſſel⸗ 
töwna und Jerzy Stilarow. Die Finale der 
übrigen Spiele mußten wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters am Sonntag verſchoben werden. 


Marta gegen Slavia Morawftka. 


In Poſen fanden zwei Treffen zwiſchen der 
Slavia Morawſka und Warta ſtatt. Am erſten 
Tage unterlag Warta mit 5:4 (2:2), während 
fie am zweiten Tage mit 2:7 (1:5) gewinnen 
konnte. An dieſem 22 ſchoſſen Tore für Marta 
Przybyſz (3), Kniola (2) und je eins Szerfke und 
Andrzeſewfti. Der Platz war vom Regen voll⸗ 
ſtändig durchweicht. 


Stand der Ligatabelle. 


Die Ligatabelle ſtellt ſich nach den geſtrigen 
Spielen wie folgt dar: An der Spitze ſchreitet 
Cracovia mit 15 Spielen und 23 Punkten. 
Darauf est — mit 14 9 — 
2 unkten, weiter eg ja, olonja u 
fl n letzter Stelle 


G. und Warſzawianka. Erſterer 


mit 10, letztere mit nur 6 Punkten. 


Feuer breitet sich 
nicht aus 
Hast DU MINIMAX 
im Haus! 


MINIMAX 


euerlösch - Apparate stellen 
alle Nachahmungen in den 
Schatten! 


100 000 
Brandlöschungen 


186 Menschenleben vor dem 
Feuertode gerettet! 


Vertretung und Lager 


W. dierezynski & Ska. 


Poznan, sw. Marcin 13. 


Gelegenheitskauf! 


Infolge Familienverhältniſſe verkaufen wir billigff 
in Gniezno unſer 


Grund ſtück, Wohnhaus 


mit anliegender Seiſen- und Waſchpulverſabrit, 
allerbeſte Lage, für 270 000.— 2, mit Anzahlung 
175 000.— 21. Off.: Gniezno, Poſtſchließfach 35. 
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r ” 
Nervöſe Neuraſtheniker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz- und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weite, Nervpenleiden. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig. Fil. 100. 


Ahsehlußsichere. ulssehreläin 


für doppelte Buchführung z. 1. 10. 1930 geſucht. Be⸗ 
glaubigte Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. erb. an 


Chauffeur, 


guter Führer u. Mechaniker, 
Wagenpfleger, mit la Zeug⸗ 
niſſen ſucht ab 15. Septbr. 


Stellung. 


Off. u 1337 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. 10. ein zuverl., 
in aller Hausarbeit erfahr 


Stienmätlehen 


das nähen u. plätten kann. 
Meld. mit Zeugnisabſchriften 
erbeten an Frau von Opitz 
Witostaw. p. Oſteczna 
k. Leſzna. 


Aelterer Müller, 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, ſucht per ſofort od. pat. 
Stellg. in größerer Mühle 
als Untermüller od. Walzenf. 
od. in kleinerer Mühle als 
Wertführer od. Alleiniger. 
Offerten erb. Fr. Witkows ki. 

Nakto n. Notecia, 
Bielawy pow. Wyrzysk- 
— — — — 


Linoleum 


verlegt, repariert 


Orwat 


Suche zum 1. Oktober 1930 
ſelbſtändige 


Administralorsielle. 


Kaution kanngeſtellt werden. 


Adolf Eberlein, 


Olſzewice, p. Inowroctaw. 
——— — — 


Wir suchen dauernd 
Hypothelengelder 
au erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator' Sp. 


1327 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. b., Exped. Kosmos Sp. z o. o., z o. o., Poznan. Stosna 8 * 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 1536. Wroclawska 13. 


